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Neue Formen der Freiwilligenarbeit

Abstract

Freiwilligenarbeit �ndet in einem gesellschaftlichen Kontext statt. In dem Maße, in dem sich Gesellschaft verändert, verändert sich auch
Freiwilligenarbeit. Neue Formen des Engagements kommen hinzu. In diesem Kapitel schauen wir uns 3 Engagementformen an, die charakteristisch sind
für den Wandel der Freiwilligenarbeit: Freiwilligenarbeit bei Großevents, Freiwilligenarbeit, die mit Reisen verbunden ist, auch Voluntourismus genannt,
und virtuelle Freiwilligenarbeit. Wir gehen der Frage nach, wer aus welchen Beweggründen in diesen neuen Formen aktiv wird, und versuchen zu erörtern,
welche Bedeutung diese Formen für die Engagementlandschaft als Ganzes haben.
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Freiwilligenarbeit ndet in einem gesellschaft-

lichen  Kontext  statt. In  dem  Maße, in  dem  sich 

Gesellschaft  verändert,  verändert sich  auch  Frei-

willigenarbeit. Neue Formen des Engagements 

kommen hinzu. In diesem Kapitel  schauen wir uns 

3  Engagementformen an,  die charakteristisch sind 

für den Wandel der Freiwilligenarbeit: Freiwilligen-

arbeit  bei  Großevents,  Freiwilligenarbeit,  die  mit 

Reisen verbunden ist, auch Voluntourismus  ge-

nannt,  und virtuelle  Freiwilligenarbeit. Wir  gehen 

der Frage nach, wer aus welchen Beweggründen in 

diesen neuen Formen aktiv wird, und versuchen zu 

erörtern,  welche  Bedeutung diese  Formen für  die 

Engagementlandschaft als Ganzes haben.

12.1 Drei Entwicklungen zu neuen 
Formen der Freiwilligenarbeit

Auch wenn das Interesse am Bürgerengagement in 
den letzten Dekaden stark zugenommen hat, so 2
ist Freiwilligenarbeit sicherlich kein neues Phäno-
men. Die meisten antiken Gesellscha en kannten 
Formen des Dienstes für das Gemeinwesen und seit 
dem  ./ . Jahrhundert  nden  sich Formen  des 18 19  
Bürgerengagements, die wir im heutigen Sinne als 
Freiwilligenarbeit bezeichnen  würden.  Klassische 
Freiwilligenarbeit, so der Begri  den wir im Laufe 
dieses Kapitels verwenden wollen, ist gekennzeich-
net durch Gemeinscha sorientierung, zeitliche und 
biographische Kontinuität sowie ein gewisses Maß 
an  örtlicher  Gebundenheit.  Nun ist  aber  festzu-
stellen, dass die Engagementlandscha  sich in den 
letzten Jahren deutlich gewandelt hat. Im Zuge ge-
sellschalicher  Modernisierungs- und  Individua-
lisierungstrends  (Beck  &  Beck-Gernsheim, ; 2 0 0 2
Beck et al., ), begünstigt durch technologische 1994
Entwicklungen,  Digitalisierung sowie gestiegene 
Mobilität,  verändert sich auch die Freiwilligen-
arbeit, in Bezug auf die Motive der Freiwilligen wie 
auch die Art und Dauer ihres Engagements (Anhei-
er & Salamon, 1999; Hacket & Mutz, ; Putnam, 2 0 0 2
2 0 0 0).  Freiwillige suchen  zunehmend nach En-
gagementformen, die zu  ihrer Biographie passen, 
die  spektakuläre  Erlebnisse  versprechen  und  die 
gesellschaliche Probleme adressieren, die  gerade 
»in« sind (Hustinx & Lammertyn,  ). Freiwil-2 0 0 3
liges  Engagement wird  weniger berechenbar  und 

verliert an Kontinuität (Erlinghagen, ; Hacket 2 0 0 0
& Mutz, ; Safrit & Merrill, ). Insbesondere 2 0 0 2 2 0 0 0
3Entwicklungen hin zu  Formen der Freiwil-neuen

ligenarbeit sind zu beobachten (.Abb. 1 2.1):

1.Vom kontinuierlichen Ehrenamt zur episodischen 

und Eventfreiwilligenarbeit Wenn Menschen sich 
freiwillig  engagieren, dann  tun sie  dies  üblicher-
weise  regelmäßig und  über  einen  längeren  Zeit-
raum hinweg. In Deutschland  sind Freiwillige im 
Durchschnitt seit Jahren engagiert, zwei Drittel 10
der Freiwilligen engagieren sich regelmäßig mit  3
oder mehr Stunden pro Woche (Gensicke & Geiss, 
2 0 1 0). Dieses  Bild  des »Langzeitfreiwilligen«  ver-
deckt o mals  den Blick darauf, dass  ein beträcht-
liches Maß an  Freiwilligenarbeit in einmaligen 
Projekten,  bei Großereignissen und bei lokalen 
Events geleistet wird. Am  sichtbarsten sind  dabei 
sicherlich  internationale  Ereignisse wie  Europa- 
und Weltmeisterscha en im  Fußball, Olympische 
Spiele  oder  große  Musikfestivals.  Allein  bei  den 
Olympischen Sommerspielen  in London 2 012
waren .  Freiwillige aktiv. Zugleich ndet 70 0 0 0 
Freiwilligenarbeit vermehrt  als  kurzfristiges  oder 
unregelmäßiges Engagement für eine Organisation 
statt. In den USA steigt zwar die Anzahl der freiwil-
lig Tätigen, die Anzahl  der durch einen Freiwilli-
gen geleisteten Stunden sinkt jedoch, und teilweise 
ersetzt  unregelmäßiges regelmäßiges  Engagement 
(Brudney & Gazley, ).2 0 0 6

2. Vom  lokalen Engagement  zum  globalen Volun-

tourismus Steigende Einkommen, wachsen-
de Mobilität und neue Kommunikationsmög-
lichkeiten haben den weltweiten Tourismus  zu 
einem zentralen  gesellschalichen Phänomen des 
20 1980. Jahrhundert gemacht.  Seit  den er  Jahren 
entwickeln  sich alternative  Formen  des Touris-
mus, die je nach Ausrichtung als ökologisch, nach-
haltig oder  auch »san «  bezeichnet werden. Eine 
der am schnellsten wachsenden Formen des alter-
nativen Tourismus ist  Voluntourismus. Voluntou-
rismus  meint  die Kombination von  touristischen 
Reisen mit  Freiwilligenarbeit und ndet  meistens 
im  Ausland  statt. Die Mittlerfunktion  zwischen 
dem Freiwilligen und dem Einsatzort übernehmen 
entweder Organisationen  vor  Ort, gemeinnützige 
Organisationen  im Heimatland der Freiwilligen 
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oder gewinnorientierte Unternehmen aus der Tou-
rismusbranche. Voluntourismuseinsätze sind  sehr 
vielfältig  und  können  im sozialen  oder  ökologi-
schen Bereich,  aber auch in  Projekten mit  einem 
Fokus auf Gesundheit, Bildung  oder Kultur statt-
nden.  Während die  klassische Freiwilligenarbeit 
meist einen klaren Bezug zu einer – mehr oder we-
niger eng – lokal begrenzten Gemeinscha  hat, so 
orientieren sich Voluntouristen häu g an globalen 
Problemen, wie etwa dem Klimawandel, oder ver-
suchen, ihren Werten (bspw. Hilfe für Notleidende 
oder P ege von Kulturgütern) jenseits der Heimat 
in  praktischem  Tun Ausdruck zu  verleihen. Laut 
einer Umfrage des amerikanischen Reisemagazins 
Condé Nast Traveler hat sich die Zahl der Voluntou-
risten in den USA in Jahren verdoppelt (Lovitt, 10
2 0 0 8).

3. Von  der stationären  zur  virtuellen  Freiwilligen-

arbeit Das Internet ist innerhalb der letzten 
10Jahre zu einem zentralen Ort des Informations-
austausches, der  Wertschöpfung und  der sozialen 
Interaktion geworden.  Somit stellt  sich die  Frage, 
inwiefern  prosoziale  Verhaltensweisen  der  »O-
line-Welt«  in virtuelle  Formen übersetzt bezie-
hungsweise durch diese ersetzt werden (Sproull et 
al., 2 0 0 5). Der  Begri  der virtuellen  Freiwilligen -
arbeit meint Formen freiwilligen Engagements, 
die ganz  oder teilweise  über das Internet vermit-
telt  stattnden  (Ellis  &  Cravens,  2 0 0 0).  Zu  den 

geleisteten Tätigkeiten zählen z.B. Beispiel Be-
ratung,  Forschung,  Übersetzungsleistungen  oder 
auch  Webdesign  (Cravens,  ).  Virtuelle  Frei2 0 0 6 -
willigenarbeit gesteht den Freiwilligen  ein sehr 
hohes Maß an zeitlicher  und örtlicher  Flexibilität 
zu. Durch die  örtliche Ungebundenheit hat virtu-
elle Freiwilligenarbeit das Potenzial, die  Mitarbeit 
von  Personen  zu  ermöglichen, die  üblicherweise 
aus Mobilitätsgründen  von der  Freiwilligenarbeit 
ausgeschlossen sind,  z. B. Menschen mit Behinde -
rungen oder  ältere Personen.  Zugleich sind  Per-
sonen, die sich in der virtuellen Freiwilligenarbeit 
engagieren, in der Regel gut ausgebildet und haben 
einen hohen sozioökonomischen Status (Amichai-
Hamburger, 2 0 0 8), sodass sie momentan vor allem 
für  hochqualizierte  Arbeiten  eingesetzt  werden 
(Sproull  et al.,  2 0 0 5).  Systematische  Erhebungen 
über den Umfang virtueller Freiwilligenarbeit 
liegen  bisher  noch nicht  vor. Ein  bekanntes Bei-
spiel für virtuelle Freiwilligenarbeit ist der »Online 
Volunteering Service« der Vereinten Nationen. 
Die  Plattform vermittelt virtuelle Freiwillige an 
Nichtregierungsorganisationen, die in der Ent-
wicklungszusammenarbeit tätig sind. Die Freiwil-
ligentätigkeiten reichen von Schreibaufgaben über 
die Gestaltung von Webseiten bis hin zu elaborier-
ten wissenscha lichen Analysen. Bisher sind etwa 
2 0 2 0 0 0 .0 0 0 Freiwillige und Nichtregierungsorga-
nisationen registriert.

virtuell

episodisch

global

Klassische eiwilligenarbeit:Fr
– zeitliche und biographische
   Kontinuität

– örtliche Gebundenheit
– Gemeinschaftsorientierung

. Abb. .12 1 Drei Entwicklungen zu neuen Formen der Freiwilligenarbeit
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Dabei ist es wichtig zu betonen, dass diese 3Ent-
wicklungen  in  unterschiedlichen  Kombinationen 
aureten. So  gibt es z. B. kontinuierliche virtuelle 
Formen des Engagements,  wie die  P ege des  Be-
triebssystems Linux, episodische physische Formen 
des Engagements, wie bei  Großevents, und episo-
dische virtuelle Formen des Engagements, wie die 
sporadische Mitarbeit an der Online-Enzyklopädie 
Wikipedia oder, auch wenn  man über  die Einor-
dung als Form von Freiwilligenarbeit streiten mag, 
die Beteiligung an Crowdsourcing-Plattformen.

In den eorien und Erhebungen zur Freiwil-
ligenarbeit spielen neue Formen der  Freiwilligen-
arbeit  bisher noch  eine  untergeordnete Rolle.  In 
Freiwilligensurveys werden  sie o mals  nicht (ge-
sondert)  erfasst,  eorien  des  freiwilligen  Enga-
gements werden  vor  allem in  Stichproben klassi-
scher Freiwilliger validiert. Das Ziel des folgenden 
Kapitels ist es daher, für die  zahlenmäßig wich-2
tigsten neuen Formen der Freiwilligenarbeit, näm-
lich Eventfreiwilligenarbeit  und  Voluntourismus,
erste  empirische  und  theoretische  Publikationen 
zusammenzufassen  und eigene  Forschungsergeb-
nisse vorzustellen.

12.2 Eventfreiwilligenarbeit

Freiwilligeneinsätze im Rahmen von Großereignis-
sen haben in den letzten Jahren deutlich an Bedeu-
tung gewonnen. Mehrere .  Freiwillige enga-10 0 0 0
gieren sich bei  den Olympischen Spielen und den 
Welt- und Europameisterschaen im Fußball, aber 
auch bei  Papstbesuchen  rund um  die Welt. Viele 
dieser Events wären ohne den Einsatz von Freiwilli-
gen in der heutigen Form nicht möglich. Aber auch 
auf lokaler Ebene  ndet Freiwilligenarbeit immer 
häuger als einmaliges, kurzfristiges oder episodi-
sches Engagement statt. Gerade für junge Freiwilli-
ge scheinen episodische Formen des Engagements 
besonders attraktiv zu sein (Hustinx & Lammertyn, 
2 0 0 3). Trotzdem gibt es erst relativ wenige Studien, 
die die  in diesem  Buch diskutierten Aspekte  von 
Freiwilligenarbeit  im  Kontext  zeitlich  begrenzter 
Freiwilligenarbeit untersuchen. Im Folgenden sol-
len Fragen näher beleuchtet werden:4
1. Wie bedeutend sind eventbezogene Formen 

von Freiwilligenarbeit?

2. Wer engagiert sich in diesen neuen Formen 
der Freiwilligenarbeit?

3. lche Motive verfolgen die involvierten We
Personen? Unterscheiden sich diese von jenen 
klassischer Freiwilliger?

4. Wie sind Freiwilligentätigkeiten, die eine kurze 
Dauer haben, gestaltet? Welche Rolle spielt die 
Gestaltung für die Zufriedenheit und das wei-
tergehende Engagement der Beteiligten?

12 2. .1 Bedeutung

Ohne Zweifel ist der Verein die häu gste Organi-
sationsform freiwilligen Engagements im deutsch-
sprachigen Raum: In Deutschland % nden 49
aller Freiwilligentätigkeiten im organisationalen 
Kontext  eines Vereins  statt (Gensicke & Geiss, 
2010).  Zudem sind  die  meisten Freiwilligen  sehr 
langfristig engagiert. Im Durchschnitt werden die 
Freiwilligentätigkeiten  bereits  seit  Jahren  aus10 -
geübt  (Gensicke  &  Geiss,  ).  Ähnliche  Zah-2010
len  nden  sich  für die  Schweiz  und  Österreich 
(Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz, ;  Stadelmann-Ste en  et 2013 
al., 2010). Doch durch die Unterteilung in formelle 
Freiwilligenarbeit,  also  Freiwilligenarbeit,  die  in-
nerhalb  von Vereins- oder  Organisationsstruktu-
ren  ausgeübt  wird,  informelle  Freiwilligenarbeit, 
die außerhalb solcher Organisationsstrukturen 
stattndet, und Spenden  werden kurzfristige und 
eventbezogene  Formen  von  Freiwilligenarbeit  in 
den Monitoren meist  nicht erfasst und  spielen so 
auch in der Freiwilligenforschung nur eine unter-
geordnete Rolle (Kemp, 2 0 0 2).

In  Bezug auf episodisches Engagement gibt 
der deutsche Freiwilligensurvey  lediglich an,  dass 
6% der Freiwilligen sich unregelmäßig engagieren 
(Gensicke & Geiss, ). Dem Schweizer Freiwil-2 0 1 0
ligenmonitor ist zu entnehmen, dass % der Be-20
fragten ihr Engagement als »temporär« bezeichnen 
(Stadelmann-Steen et  al., ). Brudney  ( ) 2 0 1 0 2005
hat für die  USA den  Versuch unternommen, den 
Umfang episodischer  Freiwilligenarbeit  auf Basis 
der Daten der Organisation »Independent Sector« 
zu bestimmen, und festgestellt, dass % aller Frei-31
willigen episodisch tätig sind. Zudem lässt sich den 
Daten  einer alle  Jahre  statt ndende  Befragung 2 
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der Freiwilligen in den USA entnehmen, dass % 41
aller  Freiwilligentätigkeiten einmalige  Aktivitäten 
darstellen und  dass diese zwischen  und  1987 1998
an Bedeutung gewonnen haben  (Weitzman et  al., 
2 0 0 2). Damit lässt sich auch für den deutschspra-
chigen Raum die Vermutung formulieren, dass epi-
sodische Formen des Engagements an Popularität 
gewinnen werden.

Für  die eventbezogenen  Formen  der Freiwil-
ligenarbeit  ist es  weniger  sinnvoll,  eine Zahl  be-
stimmen  zu  wollen, da  die resultierende  Größe 
immer von der De nition  dessen abhängen wird, 
was als Event bezeichnet wird. Nichtsdestoweniger 
ist festzustellen, dass die Zahl freiwillig Engagier-
ter bei Großevents stetig zunimmt. Dies lässt sich 
z.B. an der Zahl der Freiwilligen bei den Olympi-
schen  Spielen  verdeutlichen:  Von .   bei den 29 0 0 0
Sommerspielen    in  Los  Angeles  und  .  1984 35 0 0 0
in Barcelona   (de  Moragas et al.,  ) stieg 1992 2 0 0 0
die Zahl auf .  in Peking  und .  in 100 0 0 0 2008 70 0 0 0
London . Natürlich ist zu beachten, dass kultu-2012
relle und  soziale Unterschiede zwischen  Ländern 
und Regionen einen relativ großen Ein uss auf die 
strukturellen  Bedingungen  des  Engagements  ha-
ben und ein Anstieg der Zahl der Freiwilligen nicht 
uneingeschränkt als  Trend  zu betrachten  ist.  Die 
Tatsache aber, dass mehr als .  Freiwillige bei 12 0 0 0
der  Fußball-Weltmeisterscha   in  Deutsch- 2006
land  tätig  waren und  mehr als  .  Freiwillige 10 0 0 0
die Fußball-Europameisterscha   in Öster- 2008
reich  und  der Schweiz  unterstützt  haben, macht 
zumindest deutlich, dass die Freiwilligenforschung 
im deutschsprachigen Raum sich mit dem Phäno-
men  Eventfreiwilligkeit  beschä igen  sollte. Dies 
ist umso mehr der Fall, als die Organisatoren von 
Großereignisse ein deutliches  Interesse daran  ha-
ben, eine »Workforce« von Freiwilligen zu kultivie-
ren, die für mehrere solcher Events zur Verfügung 
steht (Farrell  et  al., ;  Green &  Chalip,  ; 1998 2 0 0 4
Williams  et  al.,  ).  Einige  Studie  geben  erste 1995
Hinweise auf die Existenz einer solchen »Workfor-
ce«: Coyne und Coyne ( ) berichten, dass % 2 0 0 1 79

der Freiwilligen bei einem Golf-Event auch schon 
an vorherigen Events teilgenommen hatten.
Somit kann festgehalten werden, dass episodisches 
und eventbezogenes Engagement zunehmend rele-
vante gesellscha liche Phänomene sind, die in der 
Breite  der  Freiwilligenforschung  bisher  aber  nur 
wenig Beachtung nden.

12 2. .2 Wer engagiert sich in 
eventbezogenen Formen der 
Freiwilligenarbeit?

Wer eine Freiwilligenarbeit ausübt, ist üblicherwei-
se  gut  ausgebildet, erwerbstätig  und verfügt  über 
ein mittleres bis höheres Einkommen (Gensicke & 
Geiss, ; Musick & Wilson, ). Zudem ist er 2 0 1 0 2 0 0 8
meist regelmäßig und seit längerer Zeit in irgend-
einer Form freiwillig tätig (Gensicke & Geiss, 2 0 1 0). 
Aber gilt diese Charakterisierung auch für  Event-
freiwillige? Oder  nden sich  hier, wie  häu g ver- 
mutet wird, hauptsächlich erlebnisorientierte junge 
Erwachsene, die an einem  kontinuierlichen Enga-
gement wenig Interesse haben? Bisherige Erhebun-
gen im angelsächsischen Raum widersprechen eher 
dieser Vermutung (z. B. Kemp, ). Mehr als die  2 0 0 2
Häle der Bewerber für Freiwilligentätigkeiten bei 
den Olympischen Sommerspielen in Sydney  2000
war über Jahre alt (Baum & Lockstone, ).60 2007

Für den  deutschsprachigen Raum liegen noch 
wenige  Erkenntnisse  über den  soziodemographi-

In der Schweiz gibt es mit »Swiss Olympic 

Volunteer« seit  eine landesweite Platt-2 0 1 0

form für Freiwilligenarbeit im Schweizer 

Sport. Ziel ist es, zwischen Personen, die sich 

ehrenamtlich im Schweizer Sport engagie-

ren möchten, Sportveranstaltern, die ihre 

Veranstaltung nur dank Freiwilligen durch-

führen können, und Sportvereinen, die das 

Engagement ihrer ehrenamtlichen Helfer 

besser planen und honorieren möchten, zu 

vermitteln. Das Engagement der Freiwilligen 

wird mit »Volunteer Points« honoriert, die von 

den Freiwilligen gegen Produkte und Dienst-

leistungen eingetauscht werden können (für 

eine Diskussion der »Bezahlung« von Freiwilli-

genarbeit Kap. 7  1 und ). Aktuell sind  7 Kap. 5

mehrere .  Freiwillige registriert.1 0 0 0 0
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schen Hintergrund von Eventfreiwilligen vor. Da-
her haben wir bei der Fußball-Europameisterscha 
2008 2008 (im Folgenden  EURO ) die soziode-
mographischen Charakteristika der Freiwilligen 
erfasst.  Hierzu  wurden  alle    sog.  Host  City 2000
Volunteers der deutschsprachigen Spielorte in der 
Schweiz  kontaktiert,    nahmen  an  der  Befra-870
gung,  die Woche  vor dem  Event  stattfand,  teil. 1 
Das  durchschnittliche Alter  der Befragten  betrug 
43 16 30Jahre (SD= ), wobei ein Viertel unter  und 
ein  Drittel über  Jahre alt  war. Eventfreiwillige 50 
rekrutieren sich  somit nicht  überwiegend  aus ei-
ner Altersgruppe. Das  Bildungsniveau war  relativ 
hoch: % der Befragten hatten einen Hochschul-40
abschluss,  % einen  Berufsschulabschluss.  Der 35
große Teil der Befragten ( %) war in einer Ange-50
stelltenposition beschä igt,   10% waren selbststän-
dig, % in der Ausbildung. Nur % der Befragten 13 3
war  arbeitslos. Somit  unterscheiden  sich die  von 
uns befragten  Eventfreiwilligen in  Bezug auf ihre 
soziale Stellung  von klassischen Freiwilligen, nicht

die in Vereinen tätig sind.
Dies ist auch darin begründet, dass der Großteil 

der Befragten sich nicht nur bei Events engagiert. 
Gut  % der  Befragten  waren  auch im  Rahmen 40
einer Organisation freiwillig tätig und weitere % 40
waren in der Vergangenheit im Rahmen einer Or-
ganisation engagiert. Damit hatten nur % dieser 20
Eventfreiwilligen keinen Bezug zur klassischen 
Freiwilligenarbeit. Diese  % setzten sich  folgen-20
dermaßen  zusammen:  %  der  Befragten  waren 16
nur bei diesem Event engagiert und hatten keinerlei 
vorherige Freiwilligenerfahrung, % der Befragten 4
haben sich auch schon  bei früheren  Events enga-
giert. Diese Ergebnisse deuten an, dass sich Freiwil-
lige bei Großevents nur zum Teil aus einer »Event 
Volunteer Workforce« und ausschließlich am 
Event interessierten  Bürgern rekrutieren,  im  Fall 
der EURO  waren dies zum großen Teil ( %) 2008 80
Bürger, die einen Bezug zur klassischen Form der 
Freiwilligenarbeit haben.

In den zahlreichen von uns geführten qualita-
tiven  Interviews  mit klassischen  Freiwilligen  be-
schreiben einige,  warum sie sich  auch bei Events 
engagieren. Es wird deutlich, dass  die klassischen 
Freiwilligen  zum  einen  in  Phasen,  in  denen  sie 
nicht  in  der  klassischen  Freiwilligenarbeit  enga-
giert sind oder sein können, Events aufsuchen. Dass 

aber  zum anderen  im Engagement für  ein Event 
auch Erwartungen an die Freiwilligenarbeit erfüllt 
werden, die die klassische Freiwilligenarbeit aktu-
ell nicht erfüllt. So  berichtet ein Freiwilliger: »Ich 
arbeite im Winter nicht im Behindertenfahrdienst, 
daher habe ich mich mal für ein Wochenende als 
Freiwilliger für ein  World-Cup-Rennen gemeldet. 
Das war wohl Neugier und auch der Wunsch, näher 
dabei sein zu wollen.« Und ein anderer formuliert: 
»Hier bei  der Vogelwarte sind  wir ja  nur auf  uns 
gestellt. Ich wollt beim Schwingerfest auch mal mit 
anderen Freiwilligen zusammenkommen.«

Fazit

In Bezug auf soziodemographische Merkmale 

unterscheiden sich Eventfreiwillige nicht maßgeb-

lich von den klassischen Freiwilligen. Oftmals en-

gagiert sich ein und dieselbe Person sowohl in der 

klassischen Freiwilligenarbeit als auch der eventbe-

zogenen Freiwilligenarbeit.

12 2. .3 Motivation von Eventfreiwilligen

Ein großer  Teil der  sozialwissenscha lichen Frei-
willigenforschung widmet sich der Frage nach 
der Motivation. Warum  leisten Menschen  frei-
willig Arbeit, ohne dafür bezahlt zu werden? Wie 
in7Kap. 4 und 7 Kap. 6 dargelegt, reichen Begri e 
wie Altruismus  oder Egoismus nicht aus, um  die 
komplexe Motivation zur Freiwilligenarbeit zu be-
schreiben. Hilfreicher ist  ein funktionaler Ansatz, 
der  annimmt, dass  freiwilliges  Engagement ganz 
unterschiedliche Funktionen  für unterschiedliche 
Individuen haben  kann. Um zu verstehen warum 
jemand sich  engagiert, so der  funktionale Ansatz 
nach Clary et al. ( ), muss man daher untersu-1998
chen, welche Funktionen das Engagement für die 
jeweilige Person  erfüllt. Clary  et al.  ( ) unter-1998
scheiden Funktionen:  eine Erfahrungsfunktion, 6 
eine  Karrierefunktion,  eine  Schutzfunktion,  eine 
Selbstwertfunktion, eine Funktion der sozia-
len Anpassung  und eine  Wertefunktion (für  eine 
detaillierte Diskussion des funktionalen Ansat-
zes7Kap.4).

Wie steht es  aber um  die Motivation, sich  für 
einmalige Großereignisse zu engagieren? Die 
meisten  Erhebungen  zur Motivation  von  episo-
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dischen und Eventfreiwilligen greifen auf nicht 
standardisierte Ad-hoc-Fragebögen zurück, so dass 
Vergleiche zwischen klassischer und Eventfreiwilli-
genarbeit, aber auch unterschiedlichen Events, nur 
bedingt möglich sind. Die Ergebnisse dieser Unter-
suchungen weisen  jedoch darauf  hin, dass  einige 
der von Clary et al. ( ) beschriebenen Funktio-1998
nen auch für episodische und Eventfreiwillige eine 
Rolle spielen:

 5 Freiwilliges Engagement mit dem Ziel, etwas 
Neues zu lernen oder neue Fähigkeiten zu 
erwerben, wird mit der Erfahrungsfunktion 
beschrieben. Mehrere Autoren haben diese 
Funktion auch bei Eventfreiwilligen gefunden 
(Elstad, ; Green & Chalip, ; Williams 1996 2 0 0 4
et al., ).1995

 5 Die Karrierefunktion bezieht sich auf die Mög-
lichkeit, karriererelevante Erfahrungen zu ma-
chen und beru iche Möglichkeiten auszuloten. 
In mehreren Studien zur Eventfreiwilligkeit 
war diese Funktion relevant (Gora & Nemero-
wicz, ; Phillips & Phillips, ). In einer 1991 2 0 0 0
australischen Studie von Andrew ( ) war 1996
der Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
das zweitwichtigste Motiv, sich zu engagieren. 
In der Studie von Williams et al. ( ) war 1995
die Möglichkeit, karriererelevante Kontakte zu 
knüpfen, jedoch kaum relevant für die teilneh-
menden Freiwilligen.

 5 Die Schutzfunktion bezieht sich auf das Be-
dürfnis, negative Gefühle der Schuld oder des 
Selbstzweifels abzubauen. Bisher hat sich in 
keiner Studie im Eventkontext diese Funktion 
als relevant herausgestellt.

 5 Freiwilligenarbeit hat eine Selbstwertfunktion, 
wenn sie das Selbstwertgefühl steigert und die 
persönliche Entwicklung fördert. Wohlbe n-
den und Selbstwertgefühl sind auch im Event-
kontext bedeutsame Motive (Elstad, ; 1996
Green & Chalip, ).2 0 0 4

 5 Die Funktion Soziale Anpassung bezieht sich 
auf Beziehungen zu anderen Personen. Frei-
willige engagieren sich, um Zeit mit Menschen 
zu verbringen, die ihnen wichtig sind, oder um 
den Erwartungen zu entsprechen, die andere 
Menschen an sie stellen. Diese Funktion war 
in mehreren Studien ein zentrales Motiv für 

Eventfreiwilligenarbeit (Elstad, ; Williams 1996
et al., ).1995

 5 Freiwilliges Engagement erfüllt eine Werte-
funktion, wenn sie den Freiwilligen erlaubt, 
Einstellungen und Werthaltungen auszu-
drücken und zu verwirklichen. In etablierten 
Instrumenten, wie dem VFI von Clary et al. 
(1998), bezieht sich diese Werthaltung vor 
allem darauf, Bedür igen helfen zu wollen. Da 
die Empfänger des Engagements bei Events 
meist nicht im eigentlichen Sinne bedür ig 
sind – man denke etwa an die Besucher eines 
Festivals oder eines Fußballturniers – scheint 
die Wertefunktion im Eventkontext weniger 
bedeutsam zu sein. Jenseits der Bedür igkeit 
spielt die Wertefunktion im Sinne eines »sen-
se of community« (Omoto & Snyder, 2 0 02) 
jedoch durchaus eine Rolle (Bussell & Forbes, 
2 0 0 2; Wymer et al., ). In der Studie von 1996
Farrell et al. ( ) etwa hatten die  wichtigs-1998 4
ten Motive einen klaren Gemeinschasbezug. 
Auch bei Coyne & Coyne ( ) war der 2 0 0 1
»community spirit« ein zentrales Motiv.

Auauend auf  diesen  Ergebnissen  haben  wir in 
2 Studien die Motivation von Eventfreiwilligen 
untersucht. Zum einen bei einem Großereignis, der 
Fußball-Europameisterscha 2008.  Zum  anderen 
bei einem lokalen, gemeindebezogenen Event, der 
»Aktion Stunden«. Dazu  wurde das am besten 72
validierte Instrument zu Erfassung der Motivation 
von Freiwilligen, das Volunteer Functions Invento-
ry (VFI)  von Clary  et al. ( ), in der deutschen 1998
Version  von  Oostlander  et al.  ( )  verwendet. 2 0 1 4
Zudem wurde der VFI um eine von uns entwickelte 
Erlebnisfunktion und, im Fall der Fußball-Europa-
meisterscha 2008,  eine  Funktion  Bürgerschaft-

lichkeit erweitert (für beide Funktionen s. Güntert 
et al., ).2 0 1 4

Erlebnis als Funktion freiwilligen Engagements
Fragt man die bei Großereignissen tätigen Freiwilligen nach 

ihrer Motivation, so betonen  diese oftmals das »Dabeisein«, 

das »Teil eines größeren Ganzen sein« und das »besondere Er-
lebnis«, das ihnen das Engagement bietet. Auch wenn hier die 

Erfahrungsfunktion des Volunteer Functions Inventory  (VFI) 

von Clary et al. ( ) anzuklingen scheint, so ist die Funktion, 1 9 9 8

die die Eventfreiwilligen hier äußern, mit der Erfahrungsfunk-

tion nur unzureichend beschrieben.  Denn während  bei der 
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Erfahrungsfunktion  der Aufbau und  die Nutzung  von Kom-

petenzen  zentral sind,  so  formulieren die  Eventfreiwilligen 

tätigkeitsinhärente belohnende Aspekte ihres Engagements. 
Güntert et al. ( ) haben  daher das  VFI um  eine Erlebnis2 0 1 4 -

funktion erweitert und konnten zeigen, dass diese nicht nur 

die  wichtigste Funktion  für  die befragten  Eventfreiwilligen 

war, sondern dass es  bei dieser  Funktion tatsächlich  um tä-
tigkeitsinhärente Aspekte geht: Bei den Freiwilligen, die eine 

hohe  Ausprägung  dieser  Funktion  aufwiesen,  hatte  Auto-

nomie  in der  Freiwilligentätigkeit  einen besonders  starken 

positiven E ekt auf  die Zufriedenheit und die  Fortsetzungs-

intention. Inwiefern die Erlebnisfunktion  auf klassische Frei-
willigenarbeit übertragbar ist, bleibt zu diskutieren.

Die untersuchten Events lassen sich  wie folgt be-
schreiben:

 5 Die »Aktion 72Stunden« ist eine Sozialaktion 
von Jugendverbänden in Deutschland, der 
Schweiz und Österreich, die in der Schweiz im 
Jahr  zum zweiten Mal stattfand. Die be-2010
teiligten Aktionsgruppen wählten oder erhiel-
ten jeweils eine gemeinnützige soziale, ökolo-
gische, interkulturelle oder politische Aufgabe, 
die sie (nach einer Phase der Vorbereitung) 
an einem bestimmten Datum innerhalb von 
72Stunden lösen mussten. Im Jahr  waren 2010
über .  Kinder und Jugendliche an diesen 28 0 0 0
Aktionen beteiligt. Wir haben 321Gruppenlei-
ter dieser Aktionen vor und nach ihrem Enga-
gement befragt. Die befragten Gruppenleiter 
waren junge Erwachsene mit einer hohen Bin-
dung an die Gemeinde. Das Durchschnittsalter 
lag bei Jahren, je die Häl e der Teilnehmer 23 
war männlich beziehungsweise weiblich. Das 
Bildungsniveau war relativ hoch. Mehr als die 
Häle der Befragten hatte mindestens einen 
gymnasialen Abschluss.

 5 Die EURO 2008 war eines der größten Ereig-
nisse der Schweiz in den letzten Jahren und 
mit Abstand die größte je in der Schweiz 
durchgeführte Sportveranstaltung (Bundesamt 
für Sport, ). Wir haben  der »Host City 2007 870
Volunteers« der deutschsprachigen Spielorte in 
der Schweiz befragt (für eine Beschreibung der 
Stichprobe7Abschn. 1 2 2. .2). Diese Freiwilligen 
wurden vor allem beim Public Viewing, beim 
Verkehrsdienst und für die Gästebetreuung 
eingesetzt. Alle Freiwilligen wurden auf ihre 
Tätigkeit vorbereitet und erhielten ein Out t 

sowie freie Verp egung. Neben der Befragung 
vor dem Event wurden die Freiwilligen auch 
während und Wochen nach dem Event 2
befragt. Freiwillige nahmen an allen 280
3Befragungszeitpunkten (vor, während und 
nach dem Event) teil.

In . Abb. 1 2.2 ist die  Bedeutung der  unterschied-
lichen Funktionen von Freiwilligenarbeit für 
Freiwillige bei  der  EURO   und der  »Aktion 2008
72 Stunden« dargestellt.  Zum Vergleich  sind, so-
weit sie erhoben wurden, die Werte von klassischen 
Freiwilligen  des Schweizerischen  Roten Kreuzes 
(525 Befragte,  mittleres Alter  Jahre) und  Am-47 
nesty International Schweiz ( Befragte, mittleres 285
Alter Jahre) angegeben. Die berichteten Unter-48
schiede sind statistisch signikant.

Es zeigt sich zunächst, dass die Erlebnisfunkti-
on die wichtigste Funktion für Eventfreiwillige ist. 
Für klassische Freiwillige von Amnesty Internatio-
nal spielt sie dagegen  kaum eine Rolle.  Eventfrei-
willigen geht es aber nicht nur um das Erleben eines 
konkreten Ereignisses. Die Freiwilligen der EURO 
2008 berichten, dass sie sich auch aus einer Verant-
wortung als Bürger heraus engagieren. Zudem ist 
die Wertefunktion, entgegen manchen Vorurteilen, 
bei ihnen  zwar deutlich  schwächer ausgeprägt als 
bei klassischen Freiwilligen von Amnesty Interna-
tional, liegt aber nur knapp unter dem Niveau der 
Freiwilligen des Roten Kreuzes.

Die Funktion Soziale Anpassung hingegen 
spielt bei den Freiwilligen der EURO  eine klar 2008
schwächere  Rolle als  bei  klassischen  Freiwilligen 
des Roten Kreuzes. Das Engagement von Freunden 
und Verwandten, und der  Druck, es  ihnen gleich 
zu tun, scheint somit ein weniger wichtiges Motiv 
für die  Freiwilligenarbeit bei  Großevents zu  sein. 
Interessanterweise ndet sich bei den Freiwilligen 
des lokalen Events »Aktion Stunden« eine Aus-72
prägung der Funktion Soziale Anpassung, die sogar 
noch über der klassischer Freiwilliger liegt. Eine Er-
klärung mag darin liegen, dass die beteiligten Frei-
willigen eine sehr hohe Bindung an ihre Gemeinde 
haben. In Bezug auf die Selbstwertfunktion gibt es 
keine eindeutigen signi kanten Unterschiede zwi-
schen den Freiwilligen der beiden Events und den 
Freiwilligen  des Roten  Kreuzes.  Im Vergleich zu 
klassischen Freiwilligen von Amnesty International 
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zeigen Eventfreiwillige aber eine  deutlich größere 
Bedeutung der Selbstwertfunktion.

Interessanterweise  sind  Karriereüberlegungen 
nicht generell stärker ausgeprägt  bei Eventfrei-
willigen.  Eine  besonders  starke  Karrierefunktion 
hatte die  Freiwilligenarbeit für  die Gruppenleiter 
der »Aktion Stunden«. Dies ist  sicherlich zum 72
Teil auf  die Führungsfunktion dieser  Freiwilligen 
zurückzuführen,  spiegelt  zugleich  aber  auch  das 
junge Alter der Befragten wider: In vielen Studien 
ist  eine stärkere  Bedeutung der  Karrierefunktion 
bei  jungen  Freiwilligen gefunden  worden  (z. B. 
Okun & Schultz, 2 0 0 3). Die Freiwilligen der EURO 
2008  und  die  klassischen Freiwilligen  des  Roten 
Kreuzes unterscheiden sich nicht in Bezug auf die 
Karrierefunktion. Bei den Freiwilligen von Amnes-
ty International, die  ihre Arbeit  (auch) als politi-
sches Engagement verstehen, spielt diese Funktion 
kaum  eine  Rolle. Schließlich  zeigt  sich,  dass  die 
Bedeutung der Erfahrungsfunktion – der Wunsch 
also,  durch  die Freiwilligenarbeit  Neues zu ler-
nen und zu erfahren – sich je nach Art des Events 
unterscheidet. Für die  Gruppenleiter der  »Aktion 
72Stunden« ist diese Funktion wichtiger als für die 

Rotkreuzfreiwilligen, für die Freiwilligen des Groß-
events EURO  hingegen weniger wichtig.2008

Nun unterscheiden sich aber auch Event-
freiwillige deutlich  in Bezug  auf ihre  Motivation. 
Daher ist es aufschlussreich, die Motive, die Frei-
willigenerfahrung  und demographische  Merkma-
le  gemeinsam  zu betrachten. Im  Rahmen einer 
Clusteranalyse (ein Verfahren zur Entdeckung 
von  Ähnlichkeitsstrukturen  in  einem  Datensatz) 
der Freiwilligen  der EURO   fallen  vor allem 2008
2Cluster auf:

 5 Eventkarrieristen: Für die Freiwilligen in 
diesem Cluster ( % der Stichprobe) sind 30
Erlebnis, Erfahrung und Karriere besonders 
wichtige Funktionen des Engagements. Die 
Freiwilligen sind relativ jung, Jahre im 27
Durchschnitt. Über % geben an, sich auch 70
nach dem Event bei weiteren Events engagie-
ren zu wollen. Ein Drittel dieser Gruppe ist 
noch nie in einer Organisation freiwillig tätig 
gewesen. Knapp % dieser Gruppe ist aktuell 30
in einer Organisation freiwillig tätig.

 5 Die guten Bürger: Für die Freiwilligen in 
diesem Cluster ( % der Stichprobe) sind 35

1

2

3

4

5

6

7

Großevent: Fussball-
Europameisterschaft 2008

Erle
bnis

Bürg
ersc

haftl
ich

keit

W
erte

Erfa
hru

ng

Selb
stw

ert

Karri
ere

Sozia
le

 A
npass

ung

Lokales Event: 72 Stunden

Klassische Freiwilligenarbeit:
Schweizerisches Rotes Kreuz

Klassische Freiwilligenarbeit:
Amnesty International Schweiz
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tionen Erlebnis und Bürgerschaftlichkeit (Güntert et al., ) bei Eventfreiwilligen und klassischen Freiwilligen2 0 1 4
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Bürgerschalichkeit, Werte und Soziale An-
passung besonders wichtige Funktionen. Die 
Freiwilligen sind eher älter, Jahre im Durch-64
schnitt. Nur % geben an, sich auch nach 50
dem Event bei weiteren Events engagieren zu 
wollen. Gut % dieser Gruppe ist aktuell in 60
einer Organisation freiwillig tätig, nur % sind 6
noch nie in einer Organisation freiwillig tätig 
gewesen. Aus den qualitativen Interviews mit 
klassischen Freiwilligen, die wir unabhängig 
von der EURO  geführt haben, ergibt sich 2008
zudem, dass Menschen sich aus derselben Mo-
tivation heraus sowohl für klassische als auch 
für Eventfreiwilligentätigkeiten engagieren. So 
berichtet eine Freiwillige: »Ich will Menschen 
begegnen. Das kann ich beim Besuchsdienst 
im Krankenhaus genauso wie als Swiss Olym-
pic Volunteer. Ich habe momentan halt Zeit für 
beides.«

Somit zeigt sich, dass das gleiche Event ganz unter-
schiedliche Freiwillige mit ganz unterschiedlichen 
Beweggründen anziehen kann. Damit ist zum 
einen eine zentrale Herausforderung für Freiwilli-
genmanager beschrieben. Zum anderen wird aber 
auch deutlich, dass Eventfreiwilligenarbeit kein 
homogenes Phänomen ist.

Fazit

Insgesamt  zeigen unsere  Ergebnisse, dass  sich  die 

Motive  von  Eventfreiwilligen und  klassischen  Frei-

willigen zwar teilweise unterscheiden, es  aber auch 

deutliche  Überschneidungen  gibt. Gemeinsam  ist 

beiden Gruppen der Wunsch,  Erfahrungen zu  sam-

meln  und Neues  zu erleben,  sowie eine  gewisse 

Wertorientierung des Engagements. Im Unterschied 

zur  klassischen Freiwilligenarbeit  ist der  Erlebnis-

charakter des Engagements für Eventfreiwilligen 

besonders wichtig.

12 2. .4 Tätigkeitsgestaltung in der 
Eventfreiwilligenarbeit

Neben der Frage nach dem , also der Moti-Warum
vation, beschä igt  sich die  psychologische Erfor-
schung freiwilliger Arbeit zunehmend mit der Frage 
nach dem Was, also der Gestaltung und Organisa-

tion von freiwilliger Arbeit.  Auch wenn Freiwilli-
genarbeit keine Erwerbsarbeit ist, da unbezahlt, so 
ist sie doch »Arbeit in dem Sinne, dass diese Arbeit 
unter  anderen  Umständen  auch  bezahlt  werden 
könnte« (Mieg & Wehner, , S. ). Viele Frei-2 0 0 2  18
willigentätigkeiten könnten von ihrer Struktur 
und Organisiertheit her Arbeitstätigkeiten  sein, 
mehr als ein  Viertel der Freiwilligentätigkeiten in 
Deutschland gelten als arbeitsmarktnah (Gensicke 
& Geiss, ). So scheint es o mals angebracht zu 2 0 1 0 
sein,  von  Freiwilligen  zu  sprechen. Folglich arbeit

haben arbeits- und organisationspsychologische 
Konzepte und  Instrumente  in den  letzten Jahren 
Eingang  in die Freiwilligenforschung  gefunden. 
Eine zentrale Fragestellung ist dabei die der Quali-
tät von Freiwilligenarbeit. Qualität im Sinne jener 
Kriterien  menschengerechter  Arbeit,  die für  den 
Bereich der Erwerbsarbeit entwickelt wurden. Da-
mit verbunden ist die Frage nach dem Einuss, den 
diese  Qualität auf die  Zufriedenheit, Verbunden-
heit  und Fortsetzungsintention  von Freiwilligen 
hat.  Anders  formuliert: Heißt  »etwas Gutes  tun« 
auch eine  Tätigkeit auszuführen, die  »gut« ist im 
Sinne  arbeits- und  organisationspsychologischer 
Erkenntnisse?

Mit Blick  auf die  klassische Freiwilligenarbeit 
(7Kap.8) haben in den letzten Jahren mehrere Au-
toren den Versuch unternommen, die Eigenschaf-
ten von Freiwilligentätigkeiten anhand arbeitspsy-
chologischer Instrumente zu erfassen (z. B. Millette 
& Gagné, ). In der Arbeitspsychologie dienen 2 0 0 8
Tätigkeitsmerkmale zur Beschreibung der Art, wie 
eine Tätigkeit erledigt wird, sowie zur Erfassung der 
Bandbreite und  Ausgestaltung der  Aufgaben, die 
bei dieser  Arbeit anfallen.  Das am  häu gsten an-
gewandte Modell zur Beschreibung von Tätigkeits-
eigenschaen ist das Job Characteristics Model von 
Hackman und Oldham ( ). Hackman und Old-1976
ham gehen davon aus, dass intrinsische Motivation, 
erhöhte Arbeitszufriedenheit, bessere Qualität der 
Arbeitsleistung und reduzierte Fluktuation an 
3 Grundbedingungen geknüp  sind: erlebte Sinn-
haigkeit, erlebte Verantwortlichkeit und Kenntnis 
über die Ergebnisse der eigenen Aktivitäten. Diese 
Grundbedingungen  wiederum ergeben sich aus 
den  Merkmalen  einer Aufgabe, den  sog. Kerndi-
mensionen [▶ Kerndimensionen  motivierender Auf-

gabengestaltung nach Hackman und Oldham (1976)]. 
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In zahlreichen Studien konnte gezeigt werden, dass 
diese  Merkmale das Motivationspotenzial  einer 
Tätigkeit bestimmen und dass dieses Motivations-
potenzial  deutlich mit  der  Zufriedenheit, der  af-
fektiven Verbundenheit und der Leistung von Mit-
arbeitern, aber auch von Freiwilligen verbunden ist 

(Dailey, ; Millette & Gagné, ; Morgeson & 1986 2 0 0 8
Humphrey, ).2 0 0 6
Im  Gegensatz  zur klassischen  Freiwilligenarbeit 
beschränkt sich die Analyse der Arbeitsgestaltung 
von  eventbezogener  Freiwilligenarbeit  bisher  auf 
Ad-hoc-Instrumente und deskriptive Befragun-
gen (z. B.  Downward  & Ralston, ).  Eine Er- 2 0 0 6
fassung anhand validierter  arbeitspsychologischer 
Instrumente steht  nach Kenntnisstand  der Auto-
ren bisher noch  aus. Daher  haben wir in  unserer 
Befragung  der Freiwilligen  der EURO   auch 2008
die  im  Job  Characteristics  Model  von  Hackman 
und Oldham ( )  spezi zierten 1976  5 Tätigkeits-
merkmale  erfasst. Eingesetzt  wurde  die deutsche 
Version  von  Schmidt et  al. ( ).  Die Ergebnis-1985
se sind in  . Abb. 1 2.3 dargestellt. Alle berichteten 
Unterschiede sind statistisch signikant.

Es zeigt  sich, dass  die Gestaltung  der Freiwil-
ligentätigkeiten bei  der EURO   über  alle Tä-2008

Kerndimensionen motivierender Auf-
gabengestaltung nach Hackman und 

Oldham (1976)

 5 Vielfalt der Aufgaben: Die Bandbreite an 

unterschiedlichen Aufgaben, die an einem 

Arbeitsplatz anfallen.

 5 Geschlossenheit: Das Ausmaß, in dem 

eine Arbeit das Erstellen von vollständigen, 

in sich abgeschlossenen Produkten oder 

Leistungen beinhaltet.

 5 Bedeutsamkeit der Aufgabe: Das Aus-

maß, in dem eine Arbeit das Leben anderer 

Menschen innerhalb oder außerhalb der 

Organisation beeinusst.

 5 Autonomie: Die Freiheit und Unabhängig-

keit, selbstständige Entscheidungen tref-

fen zu können.

 5 Rückmeldung durch die Tätigkeit: Das 

Ausmaß, in dem der Arbeitsplatz und die 

Aufgaben so gestaltet sind, dass der/die 

Tätige direkt und deutlich erkennt, wie gut 

er/sie die Tätigkeit erledigt.
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tigkeitsmerkmale hinweg weniger motivierend 
ausfällt als  bei Tätigkeiten, die man üblicherweise 
in der Erwerbsarbeit ndet. Auch im Vergleich zur 
klassischen Freiwilligenarbeit sind  die Tätigkeiten 
bei  der EURO  , mit  Ausnahme der  Dimen-2008
sion  Vielfalt,  schlechter  gestaltet.  Es  gibt  jedoch 
eine große Varianz zwischen den Tätigkeiten. Die 
Freiwilligen, die in den sog. Fan Embassies (Infor-
mation und  Hilfe für  Besucher der  EURO ) 2008
tätig waren, berichten eine  sehr motivierende Tä-
tigkeitsgestaltung, während die Freiwilligen im 
Aufgabenbereich Parking eine sehr wenig motivie-
rende Tätigkeitsgestaltung berichten.

Aber ist die Gestaltung von Freiwilligentätigkei-
ten überhaupt bedeutsam für Eventfreiwillige? Stu-
dien im Kontext klassischer Freiwilligenarbeit haben 
gezeigt, dass die  Gestaltung  von Freiwilligentätig-
keiten einen Ein uss hat auf die Zufriedenheit von 
Freiwilligen und ihre Bereitscha , sich weiterhin zu 
engagieren. Untersuchungen dieser Art liegen für die 
eventbezogene Freiwilligenarbeit bisher noch kaum 
vor  (Doherty, 2009).  Daher haben  wir in  unserer 
Analyse der Freiwilligenarbeit bei der EURO  2008
auch untersucht, welche Tätigkeitseigenscha en als 
Erfolgsfaktoren  angesehen  werden können.  Dazu 
wurden, wie  in  Neufeind et  al. ( )  dargestellt, 2013
hierarchische Regressionsanalysen durchgeführt. 
Zunächst zeigte  sich,  dass Tätigkeitseigenscha en 
auch  im  Eventkontext  einen  deutlichen  Ein uss 
auf die Zufriedenheit von Freiwilligen haben. Gut 
37% der Varianz der Zufriedenheit konnte erklärt 
werden. Dieser Anteil erklärter Varianz ist beacht-
lich, da Tätigkeitsmerkmale und  Zufriedenheit zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten erfasst wurden: die 
Tätigkeitsmerkmale während des Engagements, die 
Zufriedenheit nach dem Engagement.

Zudem haben wir den Ein uss von Tätigkeits-
eigenschaen  auf  die  Intention,  sich  in  Zukun 
für ein ähnliches Event zu engagieren, untersucht. 
Dazu  wurde ein Di erenzwert  aus der Fortset-
zungsintention, wie sie Freiwillige vor dem Engage-
ment angaben, und der Fortsetzungsintention nach 
dem Engagement gebildet. Es zeigte sich, dass % 11
der Varianz dieses Di erenzwerts durch Tätigkeits-
eigenschaen erklärt  werden können.  Wie  schon 
für  die  klassische  Freiwilligenarbeit  gezeigt  wur-
de, hat die  Gestaltung von  Tätigkeiten bei Events 
also  einen signi kanten  Ein uss auf  das zukünf- 

tige Engagement der  beteiligten Freiwilligen. Den 
stärksten positiven Ein uss  hatten bei  der EURO 
2008  die Tätigkeitseigenscha en Aufgabenvielfalt 
und Rückmeldung durch die Aufgabe.

Fazit

Freiwilligentätigkeiten bei Großevents scheinen we-

niger  motivierend  gestaltet zu  sein  als Tätigkeiten 

in der  Erwerbsarbeit und  in der klassischen Freiwil-

ligenarbeit. Die Varianz zwischen den Eventtätigkei-

ten ist  jedoch groß. Wie  in der klassischen Freiwilli-

genarbeit  hat  die Gestaltung  der Tätigkeiten einen 

deutlichen  Ein uss auf  die Zufriedenheit  und Fort-

setzungsintention von Eventfreiwilligen.

12 2. .5 Implikationen für Freiwilligen-
koordinatoren und -manager

Aus der hier dargestellten Empirie lassen sich Im-
plikationen für Freiwilligenkoordinatoren und 
-manager ableiten. Drei zentrale Punkte sollen hier 
skizziert werden:

 5 Bei der Rekrutierung von Freiwilligen und 
dem Marketing für das Engagement bei Groß-
veranstaltungen sollten die Funktionen betont 
werden, die den funktionalen Bedürfnissen 
der potenziellen Freiwilligen entsprechen. In 
mehreren Studien konnte gezeigt werden, dass 
die Passung von Anwerbebotscha en und den 
Motiven der zukün igen Freiwilligen einen 
starken Ein uss darauf hat, ob die Rekrutie-
rung gelingt oder nicht (Clary et al., ; 1998
Clary et al., ; DeBono, ). Freiwilligen-1994 1987
koordinatoren und -manager, die Freiwillige 
für eine Großveranstaltung gewinnen wollen, 
müssen in der Lage sein, eine Vielfalt von Mo-
tiven anzusprechen und deren Verwirklichung 
zu ermöglichen (Farrell et al., ). Bei den 1998
von uns untersuchten Eventfreiwilligen war 
das Erleben von etwas Außergewöhnlichem 
klar die wichtigste Funktion. Den Freiwilligen 
ging es aber auch darum, einer bestimmten 
Werthaltung durch ihr Engagement Ausdruck 
zu verleihen oder auch sich beru ich weiter-
zuentwickeln. Ein Beispiel, wie bei der Anwer-
bung von Freiwilligen deren herausgehobene 
Stellung betont werden kann, waren die Olym-
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pischen Spiele  in London. »Are you a 2012
Games Maker?«, lautete hier einer der Slogans.

 5 Es gilt aber zu bedenken, dass Eventfreiwillige 
nicht homogen sind hinsichtlich ihrer Motive. 
Welche Aspekte der Freiwilligenarbeit Or-
ganisationen bewerben, bestimmt also auch, 
wer sich für diese Tätigkeiten interessieren 
wird. Bei der EURO  z. B. engagierten 2008 
sich die »guten Bürger« (eher älter, eher in der 
klassischen Freiwilligenarbeit beheimatet) vor 
allem aus einer Werthaltung heraus. Es ging 
ihnen darum, die eigene Gemeinde, Stadt oder 
das eigene Land gut dastehen zu lassen. Auch 
das Engagement der Freunde und Bekannten 
spielte eine wichtige Rolle. Den »Eventkar-
rieristen« (eher jung, wollen sich auch bei 
weiteren Events engagieren) ging es eher um 
Erlebnis und Erfahrung. Das Engagement 
sollte hier auch dem beru ichen Fortkommen 
dienen. Während Letztere sich sicher durch 
einen Slogan wie »Are you a Games Maker?« 
angesprochen fühlen, könnte für Erstere ein 
anderer Slogan passender sein.

 5 Es ist nicht egal, was Eventfreiwillige tun. 
Eventfreiwilligenarbeit ist mehr als nur Dabei-
sein. Freiwilligenarbeit ist eine Tätigkeit und 
sollte auch als solche bewusst gestaltet werden. 
Die Organisatoren von Großveranstaltungen 
haben meist ein großes Interesse daran, eine 
»Volunteer Workforce« aufzubauen, auf die 
auch bei zukün igen Veranstaltungen zu-
gegrien werden kann. Unsere Analysen der 
EURO  haben gezeigt, dass die Gestaltung 2008
der Tätigkeiten und die Zufriedenheit sowie 
Bereitscha zum zukün igen Engagement 
deutlich zusammenhängen. Freiwillige mit 
vielfältigen Tätigkeiten, die Rückmeldung über 
die eigene Leistung erlaubten, waren deutlich 
zufriedener und eher bereit, sich auch in Zu-
kun zu engagieren. Wer also an einer »Vo-
lunteer Workforce« interessiert ist, sollte diese 
Erkenntnisse bei der Gestaltung des Einsatzes 
von Freiwilligen berücksichtigen.

12.3 Voluntourismus

Jedes Jahr reisen zehntausende junge Menschen ins 
Ausland, um in sozialen  Einrichtungen, landwirt-
schalichen  Initiativen  oder  Naturschutzgebieten 
Freiwilligenarbeit  zu leisten.  Teilweise  zahlen  sie 
dafür - bis -stellige Eurobeträge an Mittlerorga-3 4
nisationen.  Während  für  einige Kommentatoren 
diese  Tätigkeiten nicht  mehr sind  als Urlaub mit 
einer  Prise  gutem  Gewissen,  ein  »nettes  Bespa-
ßungsprogramm für  Leute,  die im  Ausland rum-
hängen wollen«  (Spiegel Online, ) oder sogar 2 0 1 0
»Egotrips ins Elend« (Süddeutsche Zeitung Maga-
zin, ), so sehen andere hier eine neue Form der 2 0 0 8
Freiwilligenarbeit entstehen: Voluntourismus.

Nach einer  De nition von Wearing meint der 
Begri Voluntourismus  »those  tourists  who,  for 
various reasons, volunteer in an organized way to 
undertake holidays that may involve the aiding or 
alleviating the material poverty of some groups in 
society, the restoration of certain environments, or 
research  into  aspects of  society  or environment« 
(Wearing, ,  S. ). Es  geht also  um eine  orga-2 0 0 1  1
nisierte Form von Freiwilligenarbeit, die mit einer 
Reise, meist in ein anderes Land, verbunden wird. 
Diese  Freiwilligenarbeit  kann darauf  ausgerichtet 
sein, die Not von Menschen zu lindern, natürliche 
Umgebungen  wiederherzustellen  oder mehr  über 
bestimmte Aspekte einer Gesellscha  oder der Na-
tur zu erfahren. Dabei kann die Dauer des Einsatzes 
von weniger als einer Woche bis zu einem  halben 
Jahr dauern  und sowohl in einem direkten Nach-
barland als auch auf der anderen Seite des Globus 
stattnden. Typische Freiwilligenaktivitäten, denen 
Voluntouristen nachgehen, sind beispielsweise Un-
terrichten, Unterstützung bei der  Ernte, archäolo-
gische Arbeiten,  »community  development« oder 
medizinische Versorgung. Die Art der Freiwilligen-
aktivitäten hängt jedoch stark von der Ausrichtung 
der vermittelnden Organisationen ab.

Während das Phänomen  Voluntourismus  in 
den  letzten Jahren  deutlich an Aufmerksamkeit 
gewonnen hat, so  spielt diese  Form der  Freiwilli-
genarbeit in der Freiwilligenforschung bisher kaum 
eine Rolle.  In diesem  Beitrag werden daher  erste 
Antworten auf die folgenden Fragen gegeben:4
1. Wie bedeutend ist Voluntourismus?
2. Wer engagiert sich als Voluntourist?
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3. Warum engagieren sich Menschen als Volun-
touristen? Unterscheiden sich die Motive von 
jenen klassischer Freiwilliger?

4. Wie wichtig ist Voluntouristen das konkrete 
Erlebnis und die Tätigkeit vor Ort?

Viele weitere Fragen  stellen sich  sicherlich in  Be-
zug  auf  die  Eektivität  und  Legitimität  von  Vo-
luntourismus als einer Form der Entwicklungszu-
sammenarbeit. Diese Fragen können allerdings im 
Rahmen dieses in erster Linie psychologischen Bei-
trags nicht behandelt werden. Für einen Überblick 
sei  auf  Holmes  und Smith  ( ), Ingram ( ) 2 0 0 9 2011
sowie Guttentag ( ) verwiesen.2 0 0 9

12 3. .1 Bedeutung

Reisen in andere Länder mit Freiwilligenarbeit zu 
verbinden,  ist sicherlich kein neues Phänomen. 
Beispiele für Freiwilligenarbeit in anderen Ländern 
gab es, so Rochester et al. ( ), schon im .2 0 1 0 19 Jahr-
hundert.  Als  Beginn  des  organisierten  Einsatzes 
von Freiwilligen im  Ausland kann  die Gründung 
von 3Organisationen gelten. Im Jahr  gründete 1920
der Schweizer  Ingenieur  Pierre  Ceresole »Service 
Civil  International«,   folgte die  britische Or-1958
ganisation »Volunteer Service  Overseas«,  das 1961
»U.S. Peace  Corps«.  Zu einem  Breitenphänomen 
ist Freiwilligenarbeit jenseits der Heimat aber erst 
in den letzten Jahrzehnten geworden. Begünstigt 2
wurde  diese Entwicklung  durch einen  Zugewinn 
an Wohlstand, Mobilität und Freizeit in westlichen 
Gesellschaen,  globale Kommunikationsmöglich-
keiten, aber auch durch einen postmaterialistischen 
Wertewandel (Rössel, ). Viele junge Menschen 2011
der »Generation Y« (zwischen  und  gebo-1980 2000
ren) wollen zwischen dem Schulabschluss und dem 
Beginn des  Studiums »etwas  Sinnvolles machen«. 
In den USA gibt es einen  Trend hin zu  »Alterna-
tive  Breaks«  als Alternative  zum »Spring  Break«. 
Zugleich suchen Menschen, die sich freiwillig  en-
gagieren wollen, vermehrt nach Möglichkeiten, die 
zu ihrer momentanen  biographischen Situation 
passen (Hustinx & Lammertyn, ).2 0 0 3

Alternative Breaks
Der  Spring Break  ist eine  meist -wöchige  Pause des  Stu1 -
dienbetriebs  an amerikanischen  Colleges  und Universitä-

ten.  Während  des Spring  Breaks  suchen  Studierende  oft 

Ferienorte auf, um ausgiebig zu feiern. Bei einem Alternati-

ve Break verreist eine Gruppe von Studierenden, um, meist 
nach  einer Phase  gemeinsamer Vorbereitung,  im Ausland 

(häufig in der Karibik und in Südamerika) Freiwilligenarbeit 

zu leisten.

Wie bedeutsam ist also das  Phänomen Voluntou-
rismus? Laut einer  amerikanischen Befragung hat 
sich die Zahl der Voluntouristen von 2002 2008 auf  
verdoppelt (Lovitt, ). Über die Häl e der Per-2 0 0 8 
sonen, die  vom amerikanischen  Reisemaga-200 8
zin Condé Nast Traveler befragt wurden, gab an, an 
Voluntourismus interessiert zu sein. Da die meisten 
Voluntouristen aber  als Touristen einreisen, ist  es 
fast unmöglich, eine globale Zahl für Voluntouris-
mus zu bestimmen. Die folgenden Zahlen können 
jedoch  die Popularität des  Phänomens verdeutli-
chen: Die  Suchanfrage »volunteering abroad«  er-
zeugt  bei der  Suchmaschine  Google etwa  Mio. 6 
Treer,  die  Suchanfrage  »Freiwilligenarbeit  Aus-
land« etwa . .200 0 0 0

In Deutschland hat im Jahr  das Bundesmi-2008
nisterium für wirtscha liche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) den  neuen entwicklungspoli-
tischen  Freiwilligendienst »Weltwärts«  ins  Leben 
gerufen. Junge Freiwillige zwischen  und 18 28 Jah-
ren können im Rahmen des Programms kostenfrei 
in Ländern des globalen Südens Freiwilligenarbeit 
leisten. Dafür stellt das BMZ aktuell Mio. Euro 29
pro Jahr bereit. Seit Beginn des Programms haben 
sich über . Freiwillige engagiert. »Weltwärts« 20 000
ist somit einer der größten Freiwilligendienste 
Europas. Auch die Vereinten Nationen vermitteln 
unter dem Label »United Nations Volunteers« welt-
weit  Freiwillige  zur Unterstützung  von  Entwick-
lungsprogrammen.

Neben diesen institutionellen Anbietern sowie 
Anbietern, die mit karitativen Organisationen ver-
bunden  sind,  handelt  es  sich  bei vielen  anderen 
Anbietern um gewinnorientierte Unternehmen. 
Somit bezieht  sich, anders  als bei  der Milizarbeit 
(7 Kap. 1 3) oder anderen Formen (gering-) vergü-
teter  Freiwilligenarbeit,  die  monetäre  Dimension 
des  Voluntourismus  meist  nicht auf  die Bezah-
lung  der Freiwilligen  sondern auf  die  Bezahlung 
durch die Freiwilligen. Das Beratungsunternehmen 
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»Tourism Research and Marketing« schätzt die 
jährlichen Ausgaben für touristische Freiwilligen-
einsätze auf  etwa Mrd. US-Dollar [Tourism Re-2
search and Marketing (TRAM), ]2 0 0 8

Voluntourismus  hat  sich  also  in  den letzten 
Jahren zu einem gesellscha lich wie wirtscha lich  
bedeutsamen Phänomen entwickelt.

12 3. .2 Wer engagiert sich als 
Voluntourist?

Laut Holmes und  Smith ( )  kann man  davon 2 0 0 9
ausgehen,  dass  die meisten  Voluntouristen  eher 
jung sind, üblicherweise zwischen  und Jahre 18 25
alt.  Frauen scheinen  stärker vertreten  zu sein  als 
Männer. Da Voluntourismus aber in den nationa-
len und  internationalen Freiwilligensurveys nicht 

erfasst wird,  liegen keine  belastbaren  Daten über 
die  demographische  Zusammensetzung  von  Vo-
luntouristen  vor.  Anstelle demographischer An-
gaben  werden in  . Tab. 12.1 daher,  basierend auf 
Interviews, die  Christine Kuhn (für eine genauere 
Beschreibung der von den Autoren betreuten Stu-
die  s. Kuhn, )  mit  Voluntouristen der  deut- 2013
schen und  Schweizer Division  von »Service  Civil 
International« (SCI) geführt hat, die zum Zeitpunkt 
der Interviews  kurz vor  ihrem Einsatz standen,   4
beispielhae Typen von Voluntouristen vorgestellt. 
Diese Typisierung soll zeigen, dass es sowohl jünge-
re als auch ältere Voluntouristen gibt und dass der 
Voluntourismus sowohl eine Ergänzung von klassi-
schem freiwilligem Engagement als auch ein Ersatz 
für klassisches freiwilliges Engagement sein kann.

. Tab. .12 1 Voluntouristen: eine Typisierung

Status Junge Erwachsene Ältere Erwachsene

Engagiert in der 

klassischen Freiwilli-

genarbeit

M. ist Jahre alt und lebt in Deutsch-2 5 

land. Sie hat gerade ihr Studium in Politik 

und nordischer Philologie abgeschlos-

sen. Bevor sie mit dem Masterstudium 
beginnt, hat sie einige Monate Pause. Sie 

nutzt diese Zeit für einen knapp 3-wöchi-

gen Freiwilligeneinsatz in Island. In einem 

Nationalpark wird sie Bäume panzen 
und Wege wiederherstellen.

Dieser praktische Einsatz ist für M. zwar 

neu, in Deutschland ist sie aber in ver-

schiedenen Umweltverbänden freiwillig 

tätig. Dort wird sie sich auch nach ihrem 
Einsatz weiterhin engagieren. Ihr Engage-

ment beträgt etwa Stunden pro Woche.4 

C. ist Jahre alt, Ingenieur und lebt in der 5 1 

Schweiz. Er wird in seinen Sommerferien in 

einem -wöchigen Einsatz in Armenien dabei 2

helfen, einen botanischen Garten instand zu 
setzen.

Freiwilligenarbeit zu leisten ist für C. nichts 

Neues. Über viele Jahre hinweg hat er sich 

2 3 – Stunden wöchentlich in einer Genossen-
schaft engagiert, die Segelschi e zur Ver -

fügung stellt.

Aktuell nicht in der 

klassischen Freiwilli-
genarbeit engagiert

A. ist Jahre alt, lebt in der Schweiz und 2 1 

wird im Herbst mit dem Studium zur 
Textildesignerin beginnen. Sie geht im 

Sommer in ein -wöchiges Workcamp 2

nach Island. Dort wird sie dabei helfen, 

eine alte Kirche zu renovieren. Anschlie-
ßend wird sie durch Island reisen. Es ist 

für A. das erste Mal, dass sie Freiwilligen-

arbeit leistet. Sie war bisher weder in der 

Schweiz noch im Ausland freiwillig tätig. 

Sie hat auch nicht vor, sich nach dem 
Einsatz zu Hause zu engagieren. Es gehe 

in erster Linie darum, etwas zu erleben, 

sagt sie.

A. ist Jahre alt, Psychologin und lebt in 5 5 

Deutschland. Sie verbringt regelmäßig -mal 1
pro Jahr ihre Ferien mit SCI in einem Work-

camp. Sie ist seit dem Jugendalter freiwillig 

engagiert, macht aber in Deutschland keine 

Freiwilligenarbeit mehr, da sie keine Zeit dafür 
hat.

Ihr nächster Einsatz ndet in Nepal statt 

und dauert Wochen. Sie unterrichtet dort 4

Deutsch. Sie sucht sich jeweils Länder aus, die 

sich stark von Deutschland unterscheiden, 
und in denen sie sich trotzdem auf Englisch 

verständigen kann. Dies ist für sie vor allem in 

Afrika und Asien der Fall.
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12 3. .3 Motivation von Voluntouristen

Zur Motivation von Voluntouristen liegen  bereits 
einige  Befunde  vor.  In  einer  der  ersten  Studien, 
durchgeführt von  Rehberg ( ),  wurden Perso-2005
nen, die  sich bei  Caritas Schweiz und  dem Zent-
rum für Information, Beratung und Bildung (cinfo) 
über mögliche Kurzzeiteinsätze im Ausland erkun-
digt hatten, die  also potenzielle Freiwillige waren, 
nach  ihrer  Motivation  befragt.  Rehberg  identi -
zierte Motive, die er Gruppen zuordnete:12 3
1. Etwas Positives erreichen für andere. Zu die-

ser Gruppe gehören die Motive Helfen, Verän-
derung bewirken wollen, ethische Werte ver-
wirklichen wollen sowie sich nützlich fühlen.

2. Streben nach etwas Neuem. Zu dieser Gruppe 
gehören die Motive interkulturellen Austausch 
suchen, der Wunsch nach Abwechslung, ver-
traut werden mit einer neuen Kultur, Kontakt 
sowie Lernen und Sprachkenntnisse erweitern.

3. Die Suche nach dem Selbst. Zu dieser Gruppe 
gehören die Motive Persönlichkeitsentwick-
lung, persönliche Grenzen entdecken und 
überschreiten sowie sich beru ich entwickeln 
wollen.

Eine  ähnliche  Mischung  aus  Altruismus,  Aben-
teuerlust  und  Selbstverwirklichung  fanden  auch 
Huds on und Inkson (2 0 0 6)  in  einer  Befragung 
der Freiwilligen der neuseeländischen Organi-
sation »Volunteer Service Abroad« (VSA). Das 
Motiv des  persönlichen Wachstums konnte  Ties-
sen (2 0 1 2) in einer Stichprobe junger kanadischer 
Voluntouristen bestätigen. Müller und Reeh ( ) 2010
untersuchten Voluntouristen, die  sich in 3 Natur-
schutzprojekten in Namibia engagierten und deren 
Einsätze maximal einen Monat dauerten. Die Frei-
willigen  kamen  primär  aus  westlichen  Ländern, 
vor  allem  aus  Großbritannien  und Deutschland. 
Neben  altruistischen  Beweggründen  erwies  sich 
die Erlebnis- und Abenteuersuche, also die zweite 
Motivgruppe  nach  Rehberg  ( 2 0 0 5),  als ein  zent-
rales Motiv.  Auch Aspekte der Selbsterfahrung 
und der Persönlichkeitsbildung, also die dritte 
Motivgruppe  nach  Rehberg  (2 0 0 5),  spielten  eine 
Rolle.  Hinzu kamen Beweggründe wie Kontakt 
und Gruppendynamik. Eine weitere qualitative 
Studie  ist  kürzlich von  Coren und  Gray ( ) 2 0 1 2

durchgeführt worden. Sie  befragten  europäi-8
sche Voluntouristen, die  einen - bis -wöchigen 2 4
Einsatz in  einem Naturschutzprojekt in  ailand 
leisteten.  Das  am häu gsten  beschriebene  Motiv 
dieser Gruppe war »Herausforderungen erleben zu 
wollen«.  Aber  auch Umweltschutz und  kulturelle 
Erfahrungen  spielten eine  Rolle.  Der Aspekt  der 
Erholung rangierte an vierter Stelle. Karrieremoti-
ve waren weniger wichtig. Grischke ( ) befragte 2011
Weltwärts-Freiwillige  (7 Abschn. 1 2 3. .1)  vor  ihrer 
Ausreise  nach  Benin  und  fand  eine  hohe  Bedeut -
samkeit von Motiven der Erfahrung und des Kom-
petenzerwerbs.

Interessanterweise  gab  es zwar  mehrere  An-
sätze, die Ergebnisse von Voluntouristenbefragun-
gen  dem »Volunteer  Functions Inventory«  (VFI) 
von Clary et al. ( ), der in der Freiwilligenfor-1998
schung am häu gsten genutzten Motivtaxonomie, 
zuzuordnen (Andresen &  Gustschin, ; Unste-2013
ad-Joss, ), eine Untersuchung der Motive von 2 0 0 8
Voluntouristen mit  Hilfe des Inventars steht aber 
unseres Wissens noch aus. Somit ist es bisher nur 
eingeschränkt möglich, die Motive von Voluntou-
risten  mit denen  anderer  Freiwilliger zu  verglei-
chen  und so  die  eventuellen Besonderheiten des 
Phänomens zu beschreiben.

Um  diese  Forschungslücke  zu  schließen,  ha-
ben wir  im Rahmen  der Studie von  Kuhn  ( ) 2013
54Deutsche und Schweizer, die sich in den letzten 
3Jahren im Rahmen von »Service Civil Internatio-
nal« (SCI)  freiwillig im  Ausland engagiert haben, 
gebeten, den VFI von Clary et al. ( ) auszufüllen 1998
(für eine  Beschreibung des  VFI 7 Abschn. 1 2 2. .3). 
Verwendet wurde die deutsche Version von Oost-
lander et al. ( ). Der Fragebogen enthielt zudem 2 0 1 4
die von uns entwickelte Erlebnisfunktion (Güntert 
et al., 2 0 1 4) und die Funktion Politische Verantwor-

tung (Bierho  et al., ). 2007

Stichprobe Service Civil International
Das Durchschnittsalter  der Befragten  lag bei  Jahren,  der 3 1 

Frauenanteil bei %. Rund die Hälfte der Befragten hatte ei7 3 -
nen höheren Bildungsabschluss von einer Universität oder ei-

ner Fachhochschule. Über die Hälfte der befragten Personen 

war noch in einer Ausbildung, % waren berufstätig. Neben 3 8

der quantitativen  Erhebung haben wir mit  Personen, die 1 0 
kurz vor ihrem Einsatz als SCI-Freiwillige standen, qualitative 

Interviews  geführt.  Acht der  interviewten  Personen lebten 

in  der  Schweiz,   in  Deutschland.  Die  Stichprobe  bestand 2

aus  Frauen  und einem  Mann.  Das Durchschnittsalter  der 9
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Interviewten lag bei 2 9 Jahren. Zwei Interviewte hatten einen 

Masterabschluss,   einen  Bachelor. Bei  Personen war  die 4 3 
Hochschulreife der höchste  Bildungsabschluss.  Eine Person 

befand sich in der Berufslehre.

In  ist die Bedeutung der unterschiedli-.Abb. 1 2.4

chen Motive, oder Funktionen in der Terminologie 
von Clary  et al.  ( ), abgetragen. Als  Referenz-1998
werte  sind die  Ausprägungen von  Eventfreiwilli-
gen  und  klassischen Freiwilligen  angegeben.  Die 
berichteten  Unterschiede  sind  statistisch  signi -
kant. Es  zeigt sich,  dass Erlebnis,  Erfahrung und 
der  Ausdruck  einer Werthaltung die  wichtigsten 
Funktionen für Freiwillige des SCI sind. Der Schutz 
vor unangenehmen Gefühlen, die Erwartungen 
anderer  oder  auch  Karriereüberlegungen  spielen 
hingegen kaum eine Rolle für Freiwillige des SCI. 
Politische  Verantwortung  und Selbstwert  haben 
eine mittlere Bedeutung.

Vergleicht man die Voluntouristen des SCI mit 
Eventfreiwilligen,  etwa bei der Fußball-Europa-
meisterscha 2008, so  ist  für beide  Gruppen Er-

lebnis das zentrale Motiv. Es gibt aber auch signi -
kante Unterschiede. Erfahrungen zu sammeln und 
Neues zu  lernen ist  für die  Voluntouristen wich-
tiger als  für die  Eventfreiwilligen.  Den Eventfrei-
willigen sind hingegen Karriereüberlegungen und 
die Erwartungen anderer deutlich wichtiger. Auch 
die Wertefunktion und  die Steigerung des  Selbst-
werts spielten  bei den  Eventfreiwilligen eine  grö-
ßere Rolle.

Nimmt man klassische  Freiwillige, etwa  beim 
Schweizerischen Roten Kreuz, als Referenzgruppe, 
so weisen auch hier beide Gruppen ein gemeinsa-
mes zentrales  Motiv auf, nämlich  Erfahrung. Zu-
gleich gibt es Unterschiede. Die Erwartungen ande-
rer sind für die klassischen Freiwilligen signi kant 
wichtiger  als  für  die  Freiwilligen  des  SCI.  Auch 
Schutz,  Karriere,  Selbstwert  und  Werte  sind  für 
die klassischen Freiwilligen wichtigere Funktionen. 
Das Motiv Politische Verantwortung hingegen  ist 
für die SCI-Freiwilligen wichtiger als für die klassi-
schen Freiwilligen.
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. Abb. .12 4 Vergleich der Wichtigkeit der Funktionen von Freiwilligentätigkeit nach Clary et al. ( ) sowie der 6  1 9 9 8

Funktionen Politische Verantwortung (Bierho  et al., ) und Erlebnis (Güntert et al., ) bei Eventfreiwilligen und  2 0 0 7 2 0 1 4

klassischen Freiwilligen
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Um  den Unterschied zwischen der Motiva-
tion zur Freiwilligenarbeit allgemein und dem 
Voluntourismus genauer  spezi zieren zu  können, 
wurde im Fragebogen an  die SCI-Freiwilligen zu-
dem  die folgende o ene  Frage gestellt:  »Aus  was 
für Gründen  haben Sie  sich für  einen Einsatz im 
Ausland entschieden und  nicht für  eine Freiwilli-
genarbeit im eigenen Land?« Auch hier wurde zu-
nächst der  Abenteuer- und  Erlebnischarakter des 
Voluntourismus betont. »Es erschien mir spannen-
der«, »Fernweh«, »Abenteuerlust» oder  »Interesse 
am Fremden» sind hier typische Aussagen. Häu g 
wird dies verknüp  mit der Ho nung, etwas »Au- 
thentisches«  zu  erleben:  das  »Kennenlernen  der 
echten Kultur« jenseits der »Touristenfolklore«. 
Neben dem Abenteuer- und Erlebnisaspekt werden 
von  den  befragten  Voluntouristen  die  Lernmög-
lichkeiten betont.  Damit ist  sowohl das  Erlernen 
und Praktizieren einer Fremdsprache als auch das 
Verständnis für eine fremde Kultur, aber auch der 
tiefere  Einblick  in Kon ikte  und Problemzusam-
menhänge gemeint. Darüber  hinaus äußerten  die 
Befragten aber auch instrumentalistischere Motive, 
wie etwa »Schönes mit dem Nützlichen zu verbin-
den« und »günstig zu reisen«.

Neben  der  Erfassung  durch  Fragebögen  sind 
wir  den Motiven  für  Voluntourismus auch  in   10
qualitativen  Interviews  mit  SCI-Freiwilligen,  die 
kurz  vor  ihrem  Einsatz  standen, nachgegangen. 
Auch hier war die Aussicht auf ein besonderes Er-
lebnis, ein Abenteuer, die zentrale Motivation. In  7
von Interviews wurde dieses Motiv beschrieben. 10
So antwortet A.,  eine deutsche -jährige Psycho-55
login, auf die Frage, was sie  zum Voluntourismus 
motiviert: »Ich möchte mich einfach  überraschen 
lassen. Ich erwarte, dass ich in Nepal etwas erlebe, 
das mich völlig überrascht. Darauf freue ich mich.«

Bei  der Beschreibung  dieser  Erwartung eines 
besonderen  Erlebnisses  sprechen  die zukün igen 
Freiwilligen jedoch weniger über ein Abenteuer im 
Sinne  von »Spaß  haben«,  sondern betonen  eher, 
etwas lernen zu wollen. Erfahrungen zu sammeln 
und Neues kennen zu lernen ist ein Motiv, das sich 
bei allen Interviewten ndet. So  berichtet A. wei-
ter: »Ich habe gemerkt, dass mich Länder in Afrika 
und Asien am meisten beeindrucken, gerade  weil 
es dort so fremd für mich ist. Dort sehe ich sehr viel 
Neues, viel, was anders ist. Ich mache Workcamps, 

weil ich so mehr Kontakt habe mit den Leuten als 
im Hotel. Dadurch lerne ich sehr viel.« Eine andere 
deutsche Freiwillige von SCI ( Jahre, Studentin) 25
sagt: »Ich möchte viel lernen dabei, vor allem, wie 
man sich für die Umwelt einsetzen kann. Aber auch 
über biologische Zusammenhänge. Was für Arten 
nach  Island gekommen  sind, und was sie dort 
für  Auswirkungen  haben auf  die  Natur.«  Und S. 
(33Jahre alt, Schweizer Primarlehrerin) antwortet 
auf die  Frage nach  der Motivation: »Ich bin  sehr 
interessiert  an Menschen  und habe  auch  hier  in 
der Schweiz viel mit Menschen zu tun, die aus dem 
Kosovo kommen. Ich ho e, dass ich nach meinem 
Einsatz diese Leute besser verstehen kann.« In ähn-
licher Weise formuliert M. ( Jahre alt, Schweizer 29
Mittelschullehrerin): »Ich interessiere mich einfach 
für diese Gegend. Also ich hätte jetzt nicht unbe-
dingt in alle Länder gehen wollen, um solche Pro-
jekte zu machen. Aber  schon wegen meiner  Aus-
bildung, dem Geschichtsstudium, interessiert mich 
der Balkankon ikt sehr. Auch im Hinblick auf zu-
küniges Unterrichten über  dieses ema.  Daher 
nde ich es interessant, mir etwas mehr Einblick in 
diese Gegend zu verscha en.«

Viele Freiwillige betonen aber auch das körper-
liche Tätigsein. So sagt R. ( Jahre alt, Schweize-19
rin, steht kurz vor dem Studium): »Also ich arbeite 
gerne. Ich will da schon richtig anpacken können, 
nicht nur so etwas rumputzen.« Und M. ( Jahre 19
alt, Schweizer Studentin) antwortet: »Ich will etwas 
machen, was Abwechslung bringt,  etwas, um  mal 
so körperlich zu arbeiten.« Die körperliche Arbeit 
wird auch als bewusster Ausgleich zum Beruf ver-
standen. So beschrieb ein Freiwilliger: »Ich arbeite 
beruich vor allem mit dem  Kopf. Die harte kör-
perliche Arbeit  im Workcamp ist  der ideale Aus-
gleich zum Berufsleben.«

Zudem formulierten einige Freiwillige, dass es 
ihnen gar nicht so  sehr um den gesellscha lichen 
Sinn  ihres  Engagements  geht,  sondern  vielmehr 
um  ihr  individuelles  Erlebnis  von  etwas Neuem 
und Anderem. S. ( Jahre alt, Schweizer Primar-33
lehrerin) sagt: »Ich glaube,  es ist nicht mal  unbe-
dingt die Sinnfrage,  warum ich  dorthin gehe.  Ich 
weiß nicht, wie gut oder sinnvoll es ist, was wir da 
machen. Ich glaube, ich bin einfach neugierig.«
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Fazit

Neben dem Ausdruck und der Verwirklichung 

einer  bestimmten Werthaltung  sind  besondere  Er-

lebnisse  und  Lernerfahrungen  zentrale  Motive  für 

Voluntouristen. Sie  wollen »das  Nützliche  mit dem 

Angenehmen verbinden«. Neben dem Erleben  von 

Abenteuer geht es Voluntouristen vor allem darum, 

ein  Land, eine  Kultur  oder ein  politisches, soziales 

oder  ökologisches Problem  kennen zu  lernen  und 

besser zu verstehen. Karriereüberlegungen und 

das Engagement des sozialen  Umfelds sind, im Ver-

gleich zur klassischen Freiwilligenarbeit,  weniger 

wichtig.

12 3. .4 Tätigkeit und Erlebnis vor Ort

Eine Reihe von Studien hat sich in den vergangenen 
Jahren der  Motivation von  Voluntouristen gewid-
met. Wenn man aber  die von  Voluntouristen ge-
leistete Freiwilligenarbeit als eine Tätigkeit versteht 
(Mieg &  Wehner, ), dann gilt es  nicht nur zu 2 0 0 2
erheben,   Menschen  in ihren  Ferien  Frei-warum

willigenarbeit  im  Ausland  leisten,  sondern  auch 
zu untersuchen, welche Rolle das  vor Ort Erlebnis

spielt.
Da Voluntourismus eine in hohem Maße 

selbst gewählte Tätigkeit ist,  bietet es  sich an,  auf 
die Selbstbestimmungstheorie (Deci & Ryan, 
2 0 0 0;  Ryan &  Deci, )  zurückzugreifen. Die 2000b
Selbstbestimmungstheorie  (s. auch 7 Kap.  5)  ist 
eine  humanistische Motivationstheorie, die  nicht 
nur  quantitative  Motivationsaspekte  wie  Intensi-
tät oder Ausdauer (s. etwa Vroom, ), sondern  1964
auch  die  Qualität  der Motivation  unterscheidet. 
Ein zentrales Konzept ist dabei das der psycholo-
gischen Grundbedürfnisse (Ryan & Deci, ). 2000a
Die Selbstbestimmungstheorie nimmt an, dass die 
Befriedigung von  psychologischen Grundbedürf-3
nissen, nämlich nach Autonomie, nach Kompetenz 
und nach Beziehung, die Voraussetzung dafür ist, 
dass Motivation als selbstbestimmt erfahren wird. 
Den Prototypen selbstbestimmter Motivation stellt 
die  sog. intrinsische  Motivation dar.  Diese hängt 
wiederum  mit einer  Vielzahl von  Wohlbenden-
sindikatoren und den Einstellungen von Individu-
en in Bezug auf ihre Tätigkeiten zusammen (Gagné 
& Deci, ).2005

Die Bedeutung  der Erfüllung psychologischer 
Grundbedürfnisse ist nicht nur im Erwerbsarbeits-
kontext demonstriert worden, sondern hat auch in 
die Freiwilligenforschung Einzug gehalten. Gagné 
(2 0 0 3) konnte zeigen, dass die Erfüllung der Bedürf-
nisse nach Autonomie, Kompetenz und Beziehung 
mit  dem Umfang des freiwilligen Engagements 
korreliert.  Oostlander  et  al. ( )  untersuchten 2013
247Freiwillige, die im Rahmen des Schweizer Pro-
jekts »Generationen im Klassenzimmer« (7Kap.4) 
regelmäßig eine Schulklasse besuchen und die 
Lehrperson  sowie die  Kinder unterstützen.  Auch 
hier bestimmte die Erfüllung psychologischer 
Grundbedürfnisse,  mediiert  über  selbstbestimm-
te Motivation (für den Begri  der Mediation 
s. 7 Anhang), die  Zufriedenheit von  Freiwilligen. 
Wurden psychologische Grundbedürfnisse  erfüllt, 
so war  die Motivation zum Engagement in  erster 
Linie  selbstbestimmt,  was  wiederum  die  Zufrie-
denheit steigerte.

Boezeman  und  Ellemers  ( )  haben  kürz-2 0 0 9
lich vorgeschlagen, den Ein uss der einzelnen 
Bedürfnisse  getrennt zu  betrachten,  da sie  einen 
unterschiedlichen  Ein uss  auf  die  Arbeitszufrie-
denheit von Freiwilligen sowie  auf deren Absicht, 
sich  weiterhin  zu  engagieren,  haben  können.  In 
einer  Stichprobe  von    niederländischen  Frei-105
willigen, die sich im Bereich Freizeitaktivitäten für 
Menschen mit geistiger Behinderung engagierten, 
fanden  Boezeman und  Ellemers  ( ),  dass die 2007
Befriedigung der Bedürfnisse nach Beziehung und 
Kompetenz die Arbeitszufriedenheit der Freiwilli-
gen steigerte, während die Befriedigung des Auto-
nomiebedürfnisses keinen signi kanten Beitrag 
zur Arbeitszufriedenheit leistete.

Während die bisherigen Studien Freiwillige 
untersuchten, die  sich im  eigenen Land  engagie-
ren,  liegt noch  keine Studie für  den  Kontext des 
Voluntourismus  vor. Daher haben wir  im Rah-
men unserer Befragung von SCI-Freiwilligen (vgl. 
Kuhn,  )  auch  untersucht,  inwieweit  die  Er-2013
füllung der Bedürfnisse nach Autonomie, Kom-3
petenz und Beziehung während des  Engagements 
die allgemeine  Zufriedenheit der  Freiwilligen mit 
ihrem Einsatz sowie  die Wahrscheinlichkeit eines 
wiederholten Einsatzes bestimmt.

Dazu verwendeten wir eine auf freiwilliges En-
gagement adaptierte und  ins Deutsche  übersetzte 
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Version der »Work-Related Basic Need Satisfaction 
Scale« (W-BNS) nach van den Broeck et al. ( ). 2 0 1 0
Mit der Subskala Autonomie wurde das Erleben von 
Entscheidungsfreiheit  während der Freiwilligen-
arbeit erfasst (Beispiel: »Ich fühlte mich frei, meine 
Freiwilligenarbeit so zu machen, wie ich es für das 
Beste hielt«). Mit der Subskala Kompetenz wurde 
erhoben, ob  der oder die Freiwillige eine Aufgabe 
erfolgreich ausführen und geforderte Standards er-
füllen konnte (Beispiel: »Ich fühlte mich kompetent 
in meiner Freiwilligenarbeit«). Schließlich erfragte 
die  Subskala  Beziehung, ob  sichere und  respekt-
volle Beziehungen aufgebaut und aufrechterhalten 
werden konnten (Beispiel: »Ich fühlte mich in mei-
ner Freiwilligenarbeit als Teil einer Gruppe«). Zur 
Erfassung der  allgemeinen Zufriedenheit  wurden 
die   von Boezeman  und Ellemers  ( ) einge-3 2 0 0 9
setzten Items in einer deutschen Übersetzung ver-
wendet. Zur  Bestimmung der  Wahrscheinlichkeit 
eines wiederholten  Einsatzes wurden die  Freiwil-
ligen gebeten, die folgende Frage zu  beantworten: 
»Wie wahrscheinlich ist es, dass Sie – wenn Sie die 
zeitlichen und nanziellen Möglichkeiten dazu ha-
ben – in Zukun  wieder Freiwilligenarbeit im Aus-
land leisten werden?«

Es zeigte sich in Regressionsanalysen 
(7 ), dass in unserer Stichprobe von Volun-Anhang

touristen die Erfüllung der Bedürfnisse nach Auto-
nomie und Beziehung einen signi kanten Ein uss  
auf die  allgemeine Zufriedenheit  der Freiwilligen 
hatte (. Abb. 12.5).  Die Erfüllung  des Bedürfnis-
ses nach Kompetenz hatte jedoch keinen Ein uss. 

Insgesamt erklärt  die Bedürfnisbefriedigung  % 46
der  Varianz  der Zufriedenheit.  In einem  zweiten 
Schritt wurde die Rolle der Bedürfnisbefriedigung 
für die Wahrscheinlichkeit eines wiederholten Ein-
satzes untersucht. Zunächst war festzustellen, dass 
die  allgemeine  Zufriedenheit  einen  signi kanten 
Einuss auf  die Wahrscheinlichkeit eines wieder-
holten Einsatzes  hat und  %  der Varianz  dieser 16
Wahrscheinlichkeit  erklärt.  Zugleich konnte  mit 
Hilfe  von  Mediationsanalysen  (7 Anhang) nach 
Hayes ( ) gezeigt werden, dass der Ein uss der 2 0 1 2 
Erfüllung der Bedürfnisse (Autonomie, Kompe-3
tenz  und  Beziehung)  auf die  Wahrscheinlichkeit 
eines wiederholten  Einsatzes vollständig  über die 
Zufriedenheit mit dem Einsatz mediiert wird. Mit 
anderen  Worten:  Die  Bedürfnisbefriedigung  be-
stimmt die Zufriedenheit, die dann wiederum  die 
Wahrscheinlichkeit  eines wiederholten Einsatzes 
bestimmt. Diese  Zusammenhänge sind  noch ein-
mal übersichtsartig in .Abb.12 5.  dargestellt.

Unsere Befunde  replizieren die  Ergebnisse  der 
von  Boezeman  und  Ellemers  (2009)  untersuchten 
Freiwilligenarbeit mit geistig Behinderten insofern, 
als dass die Befriedigung der Bedürfnisse nach Auto-
nomie und Beziehung, nicht aber nach Kompetenz, 
die Zufriedenheit der Freiwilligen bestimmt. Jedoch 
war bei den von uns untersuchten Voluntouristen das 
Bedürfnis nach Autonomie bedeutsamer als das Be-
dürfnis nach Beziehung. Dies mag an der großen Be-
deutung des Erlebnismotivs liegen7Abschn. . .12 3 3): 
Güntert et al. ( -2014) konnten zeigen, dass Entschei
dungsspielraum und Autonomie bei der Freiwil-

Befriedigung
Bedürfnis nach

Autonomie β = .54***

R 2 = .46 R2 = .16

β = -.04

β β = .35**  = .40**Befriedigung
Bedürfnis nach

Beziehung

Allgemeine
Zufriedenheit mit

Freiwilligeneinsatz 

Wahrscheinlichkeit
eines wiederholten

Einsatzes 

Befriedigung
Bedürfnis nach

Kompetenz

. Abb. .12 5 Überblick über die Ergebnisse der Regressionsanalysen: Befriedigung psychologischer Grundbedürfnisse 
als Voraussetzung für die Zufriedenheit und Fortsetzungsintention von Voluntouristen
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ligentätigkeit  insbesondere  die  Zufriedenheit  und 
Fortsetzungsintention jener  Freiwilligen erhöhen, 
die sich aufgrund eines ausgeprägten Erlebnismotivs 
für die Tätigkeit entschieden haben. Dieser Befund 
steht  in Einklang  mit der  Selbstbestimmungstheo-
rie: Gerade an intrinsisch motiviertem Handeln, bei 
dem das Erlebnis des Tätigseins selbst belohnenden 
Charakter hat, erkannte diese eorie den Stellen -
wert von Autonomie als ein grundlegendes psycho-
logisches Bedürfnis des Menschen.

Wie kann man nun erklären, dass die Befriedi-
gung des Bedürfnisses nach Kompetenz für die von 
uns untersuchten Voluntouristen weniger  wichtig 
war, obschon Erlebnis und Erfahrung zentrale Mo-
tive sind,  und bei  anderen Freiwilligen,  wie etwa 
den  Teilnehmern  an  »Generationen  im  Klassen-
zimmer«,  die  Oostlander  et  al. ( )  untersucht 2011
haben, die Befriedigung des Bedürfnisses nach 
Kompetenz durchaus  eine Rolle  spielt?  Zunächst 
bestätigt dies die schon von Oostlander et al. ( ) 2011
geäußerte Vermutung, dass es von der Art der Frei-
willigenarbeit  abhängt,  welche  Kombination  von 
Bedürfnissen  die Zufriedenheit von  Freiwilligen 
bestimmt. Eine Erklärung, warum Kompetenz für 
Voluntouristen  weniger  wichtig  ist,  könnte  sein, 
dass das Bedürfnis nach Kompetenz vor allem auf 
das  Gefühl abzielt,  eine Tätigkeit  aufgrund einer 
erworbenen  Kompetenz  gut und  sicher  meistern 
zu können. Dies ist für viele klassische Freiwillige, 
zum Beispiel in der ersten Hilfe, der Fall. Voluntou-
risten geht  es hingegen  eher darum,  neue,  bisher 
unbekannte Erfahrungen zu machen, um Erlebnis-
se jenseits des Alltags. So könnte man kritisch for-
mulieren, dass  einige Voluntouristen schon durch 
ihre reine  Anwesenheit  in einem  entfernten, ver-
meintlich  unsicheren  und  weniger  komfortablen 
Land das Gefühl haben, etwas zu leisten, während 
Freiwillige, die  sich innerhalb  des eigenen  sozio-
kulturellen Kontexts engagieren,  eher das  Gefühl 
haben, eine gewisse Kompetenz mitbringen zu 
müssen, um einen positive E ekt zu erzielen.

Um die quantitativen Ergebnisse qualitativ 
anzureichern, haben wir den  SCI-Freiwilligen die 
folgende Frage gestellt:  »Wenn  Sie  an Ihren  Frei-
willigeneinsatz zurückdenken,  welche eindrückli-
che Situation oder welches besondere Erlebnis ha-
ben Sie  dabei in  Erinnerung?« In  den Antworten 
spiegeln sich die in der Selbstbestimmungstheorie 

beschriebenen Bedürfnisse nach Beziehung, Auto-
nomie und Kompetenz wider. Fast alle Freiwilligen 
betonen dabei das hohe Maß sozialer Einbindung. 
Eindrücklich  erlebten  die Freiwilligen  das »herz-
liche Miteinander zwischen  den Freiwilligen« so-
wie »Verbundenheit und Gruppengefühl«. Ein 
Freiwilliger  berichtet:  »Es  hat  sich ein  Gemein-
schasgefühl  entwickelt,  das  ich  als  sehr  positiv 
wahrgenommen habe.«  Ein anderer sagt: »Mir ist 
besonders der Zusammenhalt der  internationalen 
Gruppe und die Herzlichkeit im Umgang mitein-
ander in Erinnerung.« Noch spezi scher beschreibt 
dies  ein Dritter:  »Eindrücklich war  für mich  vor 
allem  die  Gruppendynamik. Bereits  nach  kurzer 
Zeit entwickelte  sich  eine verschworene, solidari-
sche Gruppe. Und das obwohl die Teilnehmenden 
aus unterschiedlichsten  Ländern und Schichten 
kamen.  Teilweise  sogar aus  Ländern, die  sich ei-
gentlich  feindlich gegenüberstehen, wie Serbien 
und Kosovo. Dies  war jedoch  nie zu  spüren.« In 
einigen Aussagen klingt auch das  Bedürfnis nach 
Kompetenzerleben an: »Mein eindrücklichstes Er-
lebnis war, als kleine  und schmächtige Frau dau-
ernd unterschätzt zu werden und den  Machos zu 
zeigen, dass ich auch körperlich arbeiten kann«, das 
Erleben von Autonomie zeigt sich in Aussagen wie 
»Am  eindrücklichsten war  für  mich, zum  ersten 
Mal alleine zu reisen«.

12 3. .5 Fazit

In der psychologischen Freiwilligenforschung 
spielt das Phänomen Voluntourismus bisher kaum 
eine Rolle. In diesem Kapitel  haben wir daher die 
vorliegenden Forschungsergebnisse zur Frage  der 
Motivation vorgestellt und diese zu den Befunden 
in der  klassischen Freiwilligenarbeit in  Bezug ge-
setzt. Zudem haben wir aktuelle eigene Forschung 
vorgestellt,  die sich  insbesondere  der  Bedeutung 
der Freiwilligen   und des konkreten  Er-tätigkeit

lebens  vor  Ort  widmet.  Zusammenfassend  kann 
man festhalten, dass Voluntouristen nicht »nur 
mal kurz die Welt retten« wollen. Auch wenn Vo-
luntourismus  meist  mit  einer  bestimmten  Wert-
haltung verbunden  ist, so  geht es  Voluntouristen 
vor allem um besondere Erlebnisse und Lernerfah-
rungen. Somit  ist der  Voluntourismus auch  Aus-
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druck einer generellen Entwicklung der Individua-
lisierung  im  freiwilligen  Engagement  (Hacket  & 
Mutz, ; Hustinx & Lammertyn, ; Putnam, 2 0 0 2 2 0 0 3
2 0 0 0). Während das klassische freiwillige Engage-
ment zumeist durch das Engagement und  die Er-
wartungshaltung des sozialen Umfelds angestoßen 
wird (Paik &  Navarre-Jackson ; van Goethem 2011
et al., 2 0 14) und innerhalb einer mehr oder weniger 
lokalen Gemeinscha  seinen Ausdruck ndet, ent- 
spricht der  Voluntourismus einer  individuelleren 
Entscheidung  in  Bezug  auf Feld,  Ort  und  Form 
des  Engagements  und  hat  eine  starke  Selbstver-
wirklichungskomponente. Zugleich scheint das 
Engagement als Voluntourist mehr  als eine  Form 
der »symbolischen Selbstergänzung« (Wicklund & 
Gollwitzer, ) zu  sein. Den  beteiligen  Freiwil-1985
ligen geht  es nicht  nur  darum, die  eigene Person 
um ein aufregendes Engagement zu erweitern. 
Vielmehr erwarten Voluntouristen eine Form des 
Tätigseins, die das Erleben von Autonomie und Be-
ziehung ermöglicht.  Somit könnte  die ese  auf-
gestellt werden, dass die wachsende Bedeutung des 
Voluntourismus nicht nur Ausdruck der Individua-
lisierung des freiwilligen Engagements ist, sondern 
auch  der  bewussten Suche  nach  Tätigkeiten,  die 
Bedürfnissen Rechnung tragen, die  im Alltag un-
befriedigt bleiben.

12.4 Neue Formen der 
Freiwilligenarbeit – Chance oder 
Bedrohung?

Die großen gesellscha lichen Veränderungs-
prozesse  –  ob  Individualisierung,  Mobilität  oder 
Wertewandel  – spiegeln sich  ohne Frage  auch in 
der  Freiwilligenarbeit  wider.  Zu  den  klassischen 
Formen der Freiwilligenarbeit sind neue hinzuge-
kommen. In erster Linie sind dies episodische und 
Eventfreiwilligenarbeit,  Voluntourismus  und  vir-
tuelle Freiwilligenarbeit. Aber was  bedeuten diese 
neuen Formen der Freiwilligenarbeit für klassische 
Freiwilligenorganisationen und die dort tätigen 
Koordinatoren?  Stellen  sie  eine  Bedrohung  oder 
vielmehr eine Chance dar?

Zunächst  ist auf  Basis  der  in  diesem  Kapitel  
dargestellten Befunde festzuhalten, dass die in den 
neuen  Formen  der Freiwilligenarbeit  engagierten 

Personen  sich  nicht  grundsätzlich  von  den klas-
sischen  Freiwilligen  unterscheiden.  Die  von  uns 
befragten Voluntouristen und Eventfreiwilligen ka-
men, wie bei der klassischen Freiwilligenarbeit, aus 
allen Altersgruppen und verfügten über ein höheres 
Bildungsniveau. Auch die Motive waren keineswegs 
neu: Bestimmte Werte zu verwirklichen und Erfah-
rungen zu sammeln, sind zentrale Funktionen der 
klassischen Freiwilligenarbeit, die sich auch bei den 
von  uns  befragten  »neuen« Freiwilligen  deutlich 
wiedernden.  Zudem  fallen  klassische und  neue 
Formen der Freiwilligenarbeit o mals auf ein und 
dieselbe Person. Unter den von uns befragten Vo-
luntouristen gab es  zwar Personen, bei denen der 
Voluntourismus  das  klassischen  Engagement  er-
setzt,  bei vielen  stellt  der Voluntourismus jedoch 
eine Ergänzung des klassischen Engagements dar. 
Ein ähnliches Bild bietet sich bei den Freiwilligen 
bei der Fußball-Europameisterscha 2008: Fast die 
Häle der befragten Freiwilligen war in der klassi-
schen Freiwilligenarbeit engagiert. Somit ist festzu-
halten, dass die Befürchtung, neue Formen würden 
die klassische Freiwilligenarbeit erodieren und die 
dort Engagierten »abwerben«, durch unsere Ergeb-
nisse nur wenig gestützt wird.

Zugleich ist aber festzustellen, dass sowohl für 
die von uns befragten Voluntouristen als auch die 
Eventfreiwilligen  die  Freiwilligentätigkeit  vor  al-
lem eine Erlebnisfunktion hat. Damit ist gemeint, 
dass die Freiwilligen in ihrem Engagement etwas 
erleben wollen, dass sie in ihrem Alltag üblicher-
weise nicht erleben können. Gerade für die jünge-
re Generation reexiver Freiwilliger, für die Frei-
willigenarbeit ein Mittel zur Selbstverwirklichung 
und zur Ergänzung des individuellen Erfahrungs-
raums  darstellt  (Hustinx  &  Lammertyn, 2 0 0 3), 
scheint diese Funktion von Freiwilligenarbeit 
besonders  wichtig  zu  sein.  Inwiefern  kann  aber 
die  klassische Freiwilligenarbeit  diese  Funktion 
erfüllen?  Es  wird  sicherlich  nicht  möglich  sein, 
in der Leselernhilfe oder im Hospiz Freiwilligen-
erfahrungen  wie  in  einem  Naturpark  in Costa 
Rica  zu  bieten.  Klassische Freiwilligenorganisa-
tionen  sollten  aber durchaus darüber  nachden-
ken,  episodische  Formen  des Engagements  oder 
Freiwilligenevents  mit einem  stärkeren  Erlebnis-
charakter anzubieten. Denn zum einen lassen sich 
so Freiwillige für die klassische Freiwilligenarbeit 
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rekrutieren. Zum anderen erlaubt es Freiwilligen, 
die momentan kein kontinuierliches Engagement 
leisten können, ihre Verbindung zur Organisation 
aufrechtzuerhalten. Dies scheint insbesondere 
deshalb relevant, weil  viele Freiwillige ihr  Enga-
gement abbrechen,  sobald sich  ein »volles«  Frei-
willigenengagement und andere Tätigkeiten nicht 
mehr vereinen lassen (Haski-Leventhal et al. , im 
Druck).

Eine weitere Implikation bezieht sich auf klassi-
sche  Freiwilligenorganisationen, deren Freiwillige 
sich bei Events engagieren. Denn o mals wird für 
(inter-)nationale Großereignisse auf die bestehen-
de lokale zivilgesellscha liche und Vereinsstruktur 
zurückgegrien, um Freiwillige zu rekrutieren. Die 
Ergebnisse von Neufeind et al. ( ) zeigen, dass 2013
die Art und Weise, wie Freiwillige bei Großevents 
eingesetzt  und behandelt  werden, einen signi -
kanten Ein uss auf  die Fortsetzungsintention der 
Freiwilligen für weitere Events  im klassischen und

Bereich hat. Eine schlechte Gestaltung von Event-
freiwilligentätigkeiten  kann negative E ekte  auf 
das klassische Engagement der Freiwilligen haben. 
Organisationen, die von Eventveranstaltern ange-
fragt werden, ihre Freiwilligen »zur  Verfügung zu 
stellen«, sollten also einen kritischen Blick auf die 
Ausgestaltung  der Freiwilligentätigkeiten haben. 
Denn: Freiwilliges Engagement ist inhärent prekär, 
da  Freiwillige  ihr Engagement jederzeit  aufgeben 
können (Mieg & Wehner, 2 0 0 2). Vielen klassischen 
Freiwilligenorganisationen  ist  es  dennoch  gelun-
gen, über  Vertrauen,  Reziprozität und  eine moti-
vierenden Tätigkeitsgestaltung ein hohes Commit-
ment  ihrer  Freiwilligen  zu  erreichen.  Sie  sollten 
daher  selbstbewusst  den Anspruch formulieren, 
dass das Eventengagement ihrer Freiwilligen keine 
Gefährdung für dieses Commitment darstellt.
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